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Die Kämpfe der Kongreßarmee gegen 
die Truppen Balmacedas, welche zur Ein⸗ 
nahme von Valparaiſo und Santiago 
und dadurch zur Beendigung des chile⸗ 
niſchen Bürgerkrieges führten, waren inſo⸗ 
fern von beſonderem Intereſſe für die 
Geſtaltung der modernen Kriegführung, 
als es ſich hier um ein kombinirtes Zu⸗ 
ſammenwirken von Heer und Flotte han⸗ 
delte. Sie ſind daher in gewiſſem Sinne 
mit den großen kombinirten Manövern des 
IX. Armeekorps und der Marine zu ver⸗ 
gleichen, welche im September vorigen 
Jahres unter den Augen des deutſchen 
Kaiſers auf dem hiſtoriſchen Gelände von 
Düppel ſtattgefunden, und welche feſt⸗ 
ſtellten, daß ein Zuſammenwirken einer 
Landarmee mit einer Kriegsflotte ſehr 
wohl möglich iſt. Bei dieſen Manövern 
handelte es ſich der Zahl nach ſowohl 
um bedeutendere Streitkräfte zu Lande, 
wie namentlich zu Waſſer, als jetzt in 
Chile, denn die deutſche, an jenen Ma⸗ 
növern theilnehmende Flotte beſtand aus 
zehn Panzerſchiffen und mehreren Tor⸗ 
pedoflottillen, während die Chilenen beider⸗ 
ſeits nur wenige Schnellkreuzer und Tor⸗ 
pedofahrzeuge zur Verfügung hatten. Im 
Ganzen vollzogen ſich die militäriſchen 
Ereigniſſe an der chileniſchen Küſte in der 
uachſtehenden Weiſe. 

Die von Norden her nach Valpa⸗ 
raiſo entſendeten Kongreßtruppen, unter 
Befehl des Generals Canto, waren unter 
dem Schutze der Flotte in Quintero⸗Bai 
gelandet, und gingen, gegen die Regie⸗ 
rungstruppen kämpfend, nach Süden vor. 
Die hier genannte Bai finden unſere Leſer 
auf der kleinen Ueberſichts karte unten rechts 
auf unſerem Bilde, welche zugleich die Be⸗ 
legenheit der Orte Concou, Vina del Mar, 
Valparaiſo und Santiago zu einander 
veranſchaulicht. Valparaiſo iſt über Quillota durch 
Eiſenbahn mit der Hauptſtadt Santiago verbunden. 
war ſpäter von den Kongreßtruppen zerſtört. 

Zunächſt kam es bei Cercon am 22. Auguſt zur Schlacht, 
in welcher die Kongreſſiſten ſiegten, und, über den Fluß Acon- 
cagna vordringend, auf Valparaiſo marſchirten. Die Bahn⸗ 
verbindung dieſer Stadt mit Santiago wurde zerſtört. 

Die Kongreßflotte, geführt von dem Panzerdeckſchiff „Es⸗ 
meralda“ und der Holzkorvette „O' Higgins“ (vergl. unſere 
. Karte) kotoyirte die am Lande operirende Armee, deckte 
te gegen einen etwaigen Angriff durch die Schiffe Balmacedas 
von der Seeſeite aus und hatte im ſpäteren Verlauf der 
Kämpfe wiederholt Gelegenheit, mit ihrem das Gelände weit 
hinein beſtreichenden Geſchützfeuer in den Kampf einzugreifen. 
Die Flotte Balmacedas lag im Hafen von Valparaiſo, ſie be⸗ 
ſtand aus dem Torpedokreuzer „Almirante Lynch“, dem Tor⸗ 
pedoſchiff „Sargente Aldea“ und mehreren Torpedobooten. 
Dieſelben, mit weittragenden Geſchützen nicht verſehen, konnten 
der Armee am Lande keine Unterſtützung bieten, und ſo erklärt 
es ſich, daß fie bei dieſen Entſcheidungs kämpfen verhältniß⸗ 
mäßig unthätig waren, während doch vor nicht langer Zeit 
der „Almirante Lynch“ im Verein mit dem „Condell“ ſich dem 
Panzerſchiff „Blanco Encalada“ ſo außerordentlich gefährlich 
erwieſen hatte. Die „Esmeralda“ der Kongreßflotte, ein dem 
kürzlich in deutſchen Gewäſſern in Kiel anweſend geweſenen 
„Präſidente Pinto“ ſehr ähnliches Schiff neueſter Konſtruktion, 
war dazu für die Fahrzeuge Balmacedas ein zu gefährlicher, 
mit allen Waffen der Neuzeit verſehener Gegner, als daß ſie 
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Sie hatten im innern Hafen von Valparaiſo Poſto gefaßt, 
um, gedeckt durch die Batterien der das Hafenufer umſäumen⸗ 
den Forts einen Angriff des feindlichen Geſchwaders auf Val⸗ 
paraiſo von der Seeſeite aus abweiſen zu können. 

Valparaiſo war an der Seeſeite von einem Kranze von 
Forts umgeben, von denen die wichtigſten, von Oſten nach 
Weſten gehend, die folgenden find: Fort Callao in unmittel- 
barer Nähe des nordöſtlich von Valparaiſo liegenden Ortes 
Vina del Mar, ſüdweſtlich davon Fort Papudo, dann kommt 
Pudeto, Andes, Valparaiſo⸗Fort, Antonio, Bueras, die Cita⸗ 
delle und ganz im Nordweſten Fort Valdivia. Am Hafenufer 
zieht ſich die Bahn von Valparaiſo über Vina del Mar und 
Quillota hin nach Santiago, Valparaiſo ſelbſt, von vielen 
namentlich auf dem Cerro Allegre anſäſſigen Deutſchen be⸗ 
wohnt, liegt am Fuße eines ſteil abfallenden Hochlandes, auf 
deſſen Plateau nordöſtlich der Stadt ſich ſchließlich am 28. 
Auguſt die entſcheidende Schlacht abſpielte. Das im Auguſt 
eingetroffene deutſche Kreuzer⸗Geſchwader, beſtehend aus der 
Kreuzer⸗Fregatte „Leipzig“ mit dem Geſchwaderchef Kontre⸗ 
Admiral Valois an Bord, und den beiden Kreuzer⸗Korvetten 
„Alexandrine“ und „Sophie“ hatten im weſtlichen Hafengebiet 
Anker geworfen. 

Die erſte Schlacht bei Concon am Aconcagua verſchaffte 
den Kongreſſiſten den Uebergang über den Aconcagua; an den 
folgenden Tagen kam es nun zu wiederholten, nahezu unent⸗ 
ſchiedenen Kämpfen, bei denen jedoch ſchließlich die Kon⸗ 
greſſiſten Vortheile errangen, und am 28. Auguſt wurde 
zwiſchen Vina del Mar und Valparaiſo die letzte Schlacht 


denſelben hätten mit Ausſicht auf Erfolg angreifen können. |gejchlagen, bei welcher die Armee Balmaceda's zur eiligen 


Deutſchland. 

A Berlin, 15. Sept. Die engliſchen Blätter fahren 
fort, die Gemeinſamkeit der Intereſſen des Dreibundes mit den 
britiſchen in der Meerengenfrage zu betonen. Wenn ſie 
dies nur nicht mit gar zu verdächtigem Eifer thun wollten! 
Die leidenſchaftliche Sprache der Londoner Preſſe muß auf 

em Kontinent in demſelben Maße ſtutzig machen, in welchem 
dieſe ſelbe Preſſe es unterläßt, uns zu ſagen, was denn zu⸗ 
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Uebersichtskarte, 


Flucht nach ſüdöſtlicher Richtung gedrängt wurde. Ueber die 
Einzelheiten dieſer Kämpfe haben die Telegramme inzwiſchen 
ausführlich berichtet; unſere Karte deutet durch die ungefähre 
Truppeneinzeichnung an, wie die Stellung der Armeen im 
Augenblick der Entſcheidung am 28. Auguſt geweſen. Es geht 
daraus klar hervor, daß Balmaceda's Truppen von Valparaiſo 
abgedrängt waren und ſo die Uebergabe dieſer Stadt als 
Erfolg der Schlacht errungen worden iR 

In den Kämpfen zwiſchen Concon und Vina del Mar 
hat die Kongreßflotte wiederholt mit ihren weittragenden 
Schiffsgeſchützen in das Gefecht eingegriffen, und das Gelände 
weit hinein beſtreichend, eine für die Operation und den Vor⸗ 
marſch der Kongreßarmee geeignete Zone geſchaffen, die vom 
Feinde frei gehalten war. Es zeigte ſich hier in der That 
im Ernſtkampfe derſelbe Erfolg, welcher ſich bereits im 
tember in den obenerwähnten Kaiſermanövern bei Düppel feſt⸗ 
ſtellen ließ, daß es einer Flotte möglich iſt, ein Gelände fo 
ſehr unter Feuer zu halten, daß feindliche Truppen ſich nicht 
in demſelben feſtſetzen können. Mit der Grenze des Schuß⸗ 
gebiets der Flotte hört allerdings ihre Wirkung auf; aber der 
hier von Concon bis Valparaiſo geſicherte ſchmale Terrain⸗ 
ſtreifen im Ufergebiete genügte vollſtändig, um der an ſich ja 
immerhin nur kleinen Armee der Kongreſſiſten ein Vorrücken 
zu ermöglichen. Stehen größere Truppenkörper in Aktion, ſo 
verliert die Flottenmitwirkung naturgemäß an Einfluß, und 
es iſt daher klar, daß aus den chileniſchen Kämpfen, bei denen 
es ſich auf beiden Seiten kaum um 10 000 Mann gehandelt 
hat, keine für europäiſche Verhältniſſe ohne Weiteres giltige 
Schlußfolgerungen gezogen werden dürfen. 


nächſt England ſelber zur Sicherung ſeiner bedrohten Inter ſteht, droht, ſich in ihr Gegentheil zu verkehren, wenn diejenige 


eſſen thun will. Die Engländer werden es dieſer fortgeſetzten 
und ein wenig aufdringlichen Manier, mit der der Dreibund 
vorgeſchoben wird, am Ende noch zu danken haben, daß die 
zweifellos ſehr lebendige Theilnahme unſerer öffentlichen Mei⸗ 
nung für die Vorgänge am Bosporus wieder erlahmt. 


Macht, die die erſte zum Handeln iſt, ſich damit begnügt, die 
Dreibundsmächte zum Vorangehen aufzufordern. Dies Urtheil 
ſtützt ſich allerdings nur auf die Wahrnehmungen, die man 
jeden Tag beim Durchſehen engliſcher Blätter machen kann. 


Die] Der Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten wird denn 


anfänglich weithin vorhanden geweſene Empfindung, daß hier doch wohl mehr in den Kern der Angelegenheit eindringen, 


in der That ein gemeinſames Intereſſe der Friedensmächte be⸗ 


und die offiziöſe Darſtellung der „Pol. Korr.“, nach der eng⸗ 
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liſche formulirte Beſchwerden bisher nicht vorliegen, iſt ganz 
ſicher mit den Vorbehalten zu leſen, die gegenüber diploma⸗ 
tiſchen Aktionen kaum entbehrt werden können. Es iſt ja 
völlig undenkbar, daß nicht zwiſchen den Dreibundsmächten 
und der engliſchen Regierung ein Austauſch der Anſichten 
über das ruſſiſch⸗türkiſche Abkommen ſtattgefunden haben ſollte. 
Vor Allem wird die bedeutſame Erklärung der „Polit. Korr.“, 
daß eine etwaige engliſche Anregung die wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung des Dreibunds finden würde, ſelbſtverſtändlich nicht 
auf dieſem weiten publiziſtiſchen Umwege, ſondern direkt und 
in mehr verbindlicher Weiſe in London abgegeben worden 
ſein. Wir haben hier eines der Ergebniſſe der Beſprechun⸗ 
gen von Schwarzenau vor uns; die Meerengenfrage macht 
damit ohne Zweifel einen wichtigen Schritt vorwärts. — — 
Wir haben vor einiger Zeit eines wunderlichen Aufſatzes in 
der „Gegenwart“ gedacht, der den Satz beweiſen wollte: „Die 
Geſchichtſchreibung muß verſtaatlicht werden.“ Der 
Fortſchritt, welchen die Verſtaatlichungsneigung macht, iſt eine 
komiſche und doch auch wieder ernſte Sache. Als die Jugend⸗ 
ſpiele verſtaatlicht wurden, da hielt der Verſtaatlichungsbazillus 
in die Gelehrtenſphäre feinen Einzug. Wir nahmen die Idee 
einer Geſchichtſchreibung⸗Verſtaatlichung ernſt, weil fie ein 
Zeitſymptom iſt. Ein Anderer aber (er nennt ſich G. Gſſ.) 
hat ſie um ihrer ſelbſt willen ernſt genommen und veröffent⸗ 
licht in der nämlichen Zeitſchrift einen Gegenartikel unter der 
Ueberſchrift: „Soll die Geſchichtſchreibung verſtaatlicht werden?“ 
Er verneint die Frage und vertheidigt die „Anarchie des 
Forſchens.“ Aber im Banne der Verſtaatlichungstendenz ſteht 
gleichwohl auch er. Meint er doch: „Der Vorſchlag eines 
Verbandes deutſcher Hiſtoriker hat etwas für ſich, auch dann, 
wenn eine förmliche Auftheilung der Gebiete hiſtoriſcher For⸗ 
ſchung, eine Verhütung der Konkurrenz bei einzelnen Gegen⸗ 
ſtänden nicht ohne Schattenſeiten wäre.“ Alſo „nicht ohne 
Schattenſeiten“ iſt die Verhütung der Konkurrenz auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, und auch dieſes unbedeutende Zugeſtändniß 
wird nur für „einzelne Gegenſtände“ gemacht. So ſpricht 
ein Gegner der „Verſtaatlichung der Geſchichtsforſchung.“ 
Wenn der Urheber des erſten Aufſatzes und ſein Gegner die 
entgegengeſetzten Pole unter den Fachleuten bildeten, ſo würde 
das ein ſehr eigenthümliches Symptom für die Auffaſſungen 
dieſer Fachleute ſein. Indeß glauben wir, daß beide Gegner 
keine eigentlichen zünftigen Fachmänner ſind. Mit 
Bezug auf die Beſchuldigungen, welche das „Leipz. Tagebl.“ 
gegen die früheren Führer der „Jungen“ in der Sozial⸗ 
demokratie, die Herren Wille und Schippel, erhoben hatte, 
theilt uns heute ein unterrichteter Lokalberichterſtatter mit: 
Herr Schippel kann nicht als Berliner Korreſpondent der 
„Neuen Zeit“ fünfhundert Mark monatlich bekommen, 
er iſt gar nicht der Korreſpondent der „Neuen Zeit!“ Aller⸗ 
dings iſt er Mitarbeiter. Von Herrn Wille weiß Niemand, 
daß er irgend eine dotirte Stellung in der Partei inne habe. 
Von beiden Perſonen glauben auch Leute, welche beide kennen, 
nicht, daß ſie für Geld oder Stellung ihre Grundſätze auf⸗ 
geben würden. Es hat hiernach den Anſchein, daß dem 
„Leipz. Tagebl.“ von einem nicht ſonderlich ſorgfältigen, wenn 
auch möglicherweiſe in Manches eingeweihten Mitarbeiter 
etliches Unrichtige neben einigem Richtigen mitgetheilt worden iſt. 

— Der Juriſtentag in Köln iſt doch, wie uns nach⸗ 
träglich geſchrieben wird, nicht ganz von Mißklängen frei ge⸗ 
blieben. In der erſten Sitzung der dritten Abtheilung hatte 
Rechtsanwalt und Privatdozent Jacoby⸗Berlin, ein altes Mit⸗ 
glied des Juriſtentages, einen Antrag zu Gunſten der be⸗ 
dingten Verurtheilung geſtellt, der von einem der Referenten 
ironiſch behandelt wurde, und zwar ohne daß der Referent 
überhaupt auf den Inhalt des Jacobyſchen Antrages ein⸗ 


denn 


ing. Es war dies nicht das erſte Mal, daß man Herrn 
acoby auf dem Juriſtentag ironiſch behandelte, allerdings 
aber iſt es früher ebenſo grundlos geſchehen wie jetzt. Bei 
der Diskuſſion über Beſtrafung der Trunkenheit platzten die 
Geiſter gleichfalls etwas heftig auf einander; die Freunde der 
Beſtrafung warfen deren Gegnern direkt Förderung des Laſters 
vor. Dem Ergebniß der Abtheilungs⸗Abſtimmung erklärten 
ſich erſtere wegen der knappen Mehrheit nicht fügen zu wollen. 
So konnte das Ergebniß der Plenarabſtimmung, welche nun 
am nächſten Tage vorzunehmen war, in der That für zweifel⸗ 
haft gelten. Aber der Plenarſitzung ging der Feſttrunk am 
Freitag Abend voraus, und es zeigte ſich, daß der Trunk die 
Menſchen und ihre Meinungen einander näher bringt. Beim 
Feſttrunk verſtändigten ſich die hitzigſten Debatter, die Stim⸗ 
mung gegen ein Trunkſuchtsgeſetz gewann ſacht und allmählich 
die Oberhand, und als in der Sitzung des Plenums ſogar 
von Seiten Bekhs aus Nürnberg der Hinweis erfolgte, daß 
am Tage vorher einige Uebertretungen des fraglichen Geſetzes 
vorgekommen ſeien, da mußten die Bekämpfer der Trunkſucht 
durch ein Strafgeſetz wohl ihre Sache verloren geben. 

— Ueber den bei dem Ueberfall der Wahehes auf 
die deutſche Schutztruppe am 17. Auguſt d. J. getödteten 
Chef v. Zelewski wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Zu ſeiner letzten Stellung war Herr v. Zelewski verhältniß⸗ 
mäßig früh gekommen. Zur Zeit des Aufſtandes ſtand er als Be⸗ 
amter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der Station Pan⸗ 
gani vor und befand ſich in einer ſehr Ben Lage, aus 
welcher ihn der bekannte Sultansgeneral Matthews befreite. Nach 
ſeinem Eintritt in die Schutztruppe erhielt er die Station Kil wa, 
dazumal eine der fieberreichſten der ganzen Küſte. Was er nun 
dort geleiſtet hat, das zwingt auch dem neidiſchſten Charakter Be⸗ 
wunderung ab und iſt wohl nur deshalb weniger bekannt geworden, 
weil er nichts mehr haßte als die Art der Reklame, wie ſie ein⸗ 
zelne „Afrikareiſende“ für ſich zu machen wiſſen. Zelewski legte 
die Sümpfe trocken, brachte durch eine vorzüglich erdachte Leitung 
Waſſer von den Hügeln bis zur Stadt, wo hieran früher größter 
angel war, und errichtete den großartigen Stationsbau, ein 
würdiges Denkmal deutſcher Thatkraft. Raſtlos ſchaffend, von 
Morgens früh bis Abends ſpät, bald hier die Arbeiter anfeuernd, 
bald dort die Truppen exerzierend, ohne jede Rückſicht auf ſeine 
Geſundheit, nur von dem Gedanken getragen, der Kolonie zu 
nützen, von beſtechender Liebenswürdigkeit gegen Gäſte, von ſeinen 
Kameraden verehrt, von allen, die ihn kannten, geliebt — das war 
Kommandeur v. Zelewski. Mir werden die Tage unvergeßlich 
bleiben, die ich in ſeiner Nähe weilen durfte. Ich entſinne mich 
noch deutlich ſeiner grenzenloſen Freude am 2. Januar d. J., als 
er endlich den „rothen Lappen“ herunterholen und dafür die 
deutſche Flagge hiſſen durfte. „Sagen Sie den Soldaten“, befahl 
er dem Dolmetſcher Aſſak faran, „daß ich erwarte, ſie werden jetzt 
ebenſo ihre Schuldigkeit thun, wie früher und noch mehr. Sagen 
Sie ihnen auch, ſie ſollten ſich der Tage erinnern, da ſie im Su⸗ 
dan gehungert, und die Pflicht der Dankbarkeit nicht vergeſſen.“ 
Der Mann, für den wir alle bereit geweſen, unſer Blut au ver⸗ 
ſpritzen, ſoll nun todt fein. Die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Fahne iſt um⸗ 
flort, die 5 iſt verwaiſt. Sie hat ihren Beſten verloren. 
ans Auguſt olff. N 

In dem „Pädag. Wochenbl.“ erklärt ſich der Real⸗ 
gymnaſialdirektor Dronke in Trier gegen das neue, 
den Schülern der höheren Lehranſtalten zugedachte Frei⸗ 
willigenexamen. Wir entnehmen ſeinen Ausführungen nach⸗ 
ſtehende Sätze: 

Bis jetzt haben ſich hauptſächlich die Klagen wegen Ueberlaſtung 
und wegen hierdurch bedingter Schwächung der Geſundheit — viel⸗ 


fach leider mit Recht — auf die Oberprima, d. h. auf die Vor⸗ 
bereitungszeit zum Abiturientenexamen bezogen. Das erkannte 
die Schulkommiſſion ausdrücklich an und jetzt ſoll den viel 
weniger widerſtandsfähigen, eben in der Entwickelung begriffenen 
15⸗ bis 16jährigen Schülern ein Examen aufgebürdet werden! 
ag man dekretiren, ſoviel man will, daß die Prüfung keine be⸗ 
ſondere Vorbereitung nöthig machen ſoll, daß ſie vielmehr den 
regelmäßigen, ruhigen Abſchluß des gleichförmigen Unterrichtes zu 
bilden habe, das nutzt nichts; kein Direktor wird es fertig bringen 
— es ſei denn, er gäbe ſämmtlichen Unterricht in Unterſekunda 
ſelbſt — daß nicht die Lehrer mit Rückſicht auf den königlichen 
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ja auch Menſchen) die Schüler einpauken und das letztere fich 
ſelbſt namentlich in der Geſchichte, an das endloſe nerven⸗ 
zerſtörende Auswendiglernen begeben. Keinen Segen, ſon⸗ 
dern Schaden für die körperliche Entwickelung der Jugend ſehe ich 
in der Einführung dieſes Examens, keine Erleichterung, ſondern 
eine weſentliche Erſchwerung. 1 { 2 

Es iſt in der That höchſt ſeltſam, fügt die national- 
liberale „Nat.⸗Ztg.“ hinzu, daß das erſte poſitive Ergebniß 
der Schulreform eine Vermehrung der Prüfungen ſein ſoll, 
deren wir doch wahrlich in Deutſchland genug haben. 

— Die Frage wegen Einführung eines einheitlichen Buß⸗ 
und Bettages womöglich für ganz Deutſchland wird in nächſter 
Zeit zu weiterer Erörterung gelangen. Es joll ſich, der „Voſſ. 
Stg.“ zufolge, demnächſt der evangelische Ober⸗Kirchenrath mit 
einer bezüglichen Vorlage beſchäftigen. Man hofft der Schwierig: 
keiten, welche bisher den betreffenden Abſichten entgegengetreten 
waren, Herr zu werden. 

— Den Fabrikinſpektoren war die Aufgabe zugefallen, 
ſich in den Berichten für das abgelaufene Jahr 1890 unter An⸗ 
derem darüber zu verbreiten, in welcher Weiſe die Arbeitgeber 
die Beſchaffung billiger Nahrungsmittel für Arbeiter verſucht 
hätten. Die Berichte lauten im Großen und Ganzen nicht ſehr 
anregend. Es fehlte nicht an Beſtrebungen der Arbeitgeber: 
allein die Wirkungen blieben hinter den gebeaten Erwartungen 
zurück. Einzelne in das Leben gerufene Einrichtungen mußten 
wegen mangelnden Entgegenkommens der Arbeiter aufgegeben 
werden; es war dies namentlich überall da der Fall, wo der 
Genuß geiſtiger Getränke gleichzeitig beſchränkt worden war. Die 
Verſuche werden fortgeſetzt und man ſieht erneuten Berichten über 
ihren praktiſchen Werth entgegen. 

— Die erſten Transporte amerikaniſcher Schweine- 
fleiſch⸗Waaren werden ſchon Mitte Oktober zu erwarten ſein. 
Wie die „Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, ſind den Inter⸗ 
eſſenten in Deutſchland von den Erxport⸗Schlächtereien in Amerika 
Offerten für alle Arten Schweinefleiſchprodukte gemacht, als Lieferzeit 
iſt Mitte Oktober angegeben. Dagegen ſind nirgends beſtimmte 
Preisofferten gemacht, ſondern nur geſagt, man wolle zu billigſten 
Tagespreiſen liefern. 

— Für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Erfur 
am 15. Oktober iſt, nach dem „Vorwärts“ folgende Tagesordnung 
[eftgelebt- Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. (Berichteritatter: 
J. Auer.) Bericht der Kontrolleure durch G. Schulz. Die par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion. (Berichterſtatter: 

Molkenbuhr.) Die Taktik der Partei. (Berichterſtatter: A. 
ebel.) Berathung des Programm⸗Entwurfs. (Berichterſtatter: 
W. Liebknecht.) 

Aus Oſtpreußen, 13. Sept. Der „Danz. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Behufs näherer Erörterung der Frage der Errichtung 
von Getreidelagerhäuſern für unſere Provinz wurde geſtern 
auf dem Landrathsamte zu Inſterburg eine vom Regierungs⸗ 
Präſidenten Steinmann anberaumte Verſammlung abgehalten, zu 
welcher eine größere Zahl hervorragender Landwirthe eingeladen war. 
Herr v. Graß⸗Klanin, der bekanntlich für dieſe Angelegenheit eifrig 
thätig fit, hielt darüber einen längeren Vortrag. Er meinte, die 
Preisbildung des Getreides würde, wenn ſie nicht mehr dem 
Börſeneinfluß ausgeſetzt wäre, eine gleichmäßigere Geſtaltung 
zeigen. Das Börſenſpiel ſei es, das die Begriffe „Produktion 
und „Bedarf“ verdreht habe; die Feſtſtellung der Preiſe ent⸗ 
ſpreche jetzt keineswegs der ſtattgehabten Ernte und dem 
Bedarf, ſondern entſpringe den auf⸗ und abgehenden Wogen 
der Spekulation. Die Meinung des Herrn v. G., daß durch 
die Vortheile, welche derartige Lagerhäuſer der Landwirth⸗ 
ſchaft bringen würden, dieſe den Schutzzoll ziemlich entbehren 
könne, war den anweſenden Hochſchutzzöllnern natürlich wenig 
ſympathiſch. Von einem derſelben, Dr. Brandes⸗Althoff, wurde 
erwidert, daß die Zölle unter allen Umſtänden bleiben müßten, 
auch wenn alle erhofften Vortheile der Silos ſich verwirklichen 
würden. Bei der Debatte wurde hervorgehoben, daß die Errich⸗ 
tung von Lagerhäuſern für ſolche Gegenden vortheilhaft wäre, die 
eier von den großen Handelsplätzen lägen, wie z. B. Majuren, 

aß aber da, wo die Landwirthe ihre Produkte raſch abſetzen 
könnten, kaum ein Bedürfniß für ſie vorhanden wäre. Die Ver⸗ 
ſammlung einigte ſich ſchließlich dahin, daß eine Mitwirkung der 
Landwirthe zur Herbeiführung ſolcher Preiſe, die der Produktion 
und dem Bedarf des Volkes entſprechen, eine dringende Aufgabe 
der geſammten Landwirthſchaft ſei, und daß die Errichtung von 
Lagerhäuſern für Getreide ein wichtiges Mittel zur Löſung dieſer 
„Preisfrage“ ſei. Die ganze Angelegenheit wird demnächſt in den 
landwirthſchaftlichen Kreisvereinen noch genauer erörtert werden. 


Kleines Feuilleton. 


+ Deutſcher Schriftſtellertag in Berlin. Am Sonntag 
Abend fand in den Räumen der Philharmonie das Feſtbankett des 
Kongreſſes unter großer Betheiligung ſtatt. Gegen 400 Perſonen, 
darunter manche Träger hodangejefener Namen in Kunſt und 
Leben, hatten ſich hier zu frohem Mahle und dabei zu feſtlichem 
Wettſtreit der Reden und Geſänge vereint. Abermals brachte 
Profeſſor Brugſch⸗Paſcha das Hoch auf den Kaiſer aus. Ernſt 
Wichert begrüßte darauf in längerer Rede die Gäſte, deren Dank 
Max Nordau⸗Paris und Marcheſe B. di San Giorgio ab⸗ 
ſtattete. Stadtverordneter Schwalbe widmete ſeine Worte dem 
Deutſchen Schriftſtellerverbande, Konſul Meyer, Namens der 

Concordia“⸗Wien, regte an, daß der nächſte Schriftſtellertag in 
Wien ſtattfinde. Generalintendant Graf Hochberg ſprach unter 
allgemeinem Beifall auf die Kunſt, Dr. Goldbaum-Wien auf 
die Damen, während Julius Stettenheim als humoriſtiſcher 
Tiſchlarten⸗Erklärer 8 Der Generalſekretär O. Neu⸗ 
mann⸗Hofer verlas die eingelaufenen Beglückwünſchungen, dar⸗ 
unter von Emil Rittershaus, den Italiener Farina, Arigo Boito ꝛc. 
Durch prächtige Liedervorträge erfreuten Franz Krolop, Emil 
Götze ꝛc., durch intereſſante Deklamationen F. Guthery und Olga 
Morgenſtern. Ein Ball, der lange, ſehr lange währte, hielt die 
Feſtgenoſſen in frohem Beiſammenſein. Den Damen wurde, eine 


A reizende Spende der Firma Leichner gewidmet eine roſa einge⸗ 
faßte Doppelmuſchel, die in ihrem Innern das 


Handwerkszeug 
der Preſſe barg, Feder, Scheere und Tintenfaß, letzteres mit Mai⸗ 
. gefüllt. — Von den Fragen, welche bei der heutigen 
athung auf der Tagesordnung ſtanden, waren die meiſten ins 
terner Natur und darum für weitere Kreiſe ohne Intereſſe. Be⸗ 
end der Thätigkeit des Litterariſchen Bureaus, welches den 


. — längerer Diskuſſionen bildete, wurde, um Mißver⸗ 
ändniſſen vorzubeugen, betont, daß daſſelbe befugt fei, Manuſfkripte, 
e ihm zum Vertrieb ungeeignet erſchienen, abzulehnen. u den 


ilh. F. 
Delegirter der Society of Authors hinzu. — Zu 
orſtellung im Königlichen Opernhauſe „Tannhäuſer“, hat 
feſſor E. Taubert den Prolog gedichtet, der von dem Hof⸗ 
chauſpieler Kahle zum Vortrag gebracht wird. 5 


Die e nt im Berliner Opernhauſe 
er⸗Kongreſſes wurde mit fol⸗ 
dem Prolog, welcher der formgewandten und geiſtvollen Feder 


ofeſſor Emil Taubert 's zu danken iſt, eröffnet: 


rand, 
der 8. 


Geſchaart iſt an der Spree geſell'gem Strande 
Des deutſchen Geiſterreichs Areopag. 
Willkommen, Freunde, auf der Marken Sande, 
Willkommen zu des Schriftthums Ehrentag! 
Das Vaterland, ein Vorbild dem Verbande, 
Fühlt ſeiner Länder ein'gen Herzensſchlag. 
So ſind wir auch zu einem Werk beſchieden, 
Friedreich vereint im weiten Völkerfrieden. 


Welch ein Parnaß, den froh die Blicke ſtreifen! 
Der Lyrik 8 wie im Lenz verſtreut! 
Kühn will das Epos in die Saiten greifen, 
Die Kraft des Sangs durch ſelt'ne Schau erneut. 
Das Drama mag zu junger Ernte reifen, 
Wo reichſte Gegenwart die Stoffe beut! 
Der volle Glanz der feſtlich üpp'gen Lichter 
Umſtrahlt verheißungsvoll die Schaar der Dichter. 


Der Forſchung und des Urtheils ſtengz Mühe, 
Sie ſpricht beredt aus dem erlauchten Kreis, 

Der ſpröden Wahrheit Dämmermorgenfrühe 

Setzt ſich des Wiſſens Sonnenhöh' zum Preis. 

Wie auch der Lampe Mittnachtsdocht verglühe, 

Nie ruht der Feder ſorgenvoller Fleiß. 

Nach einem Leuchtpunkt ſtrebt der Ernſt der Blätter 
Als Führer, Mahner, Tröſter und Erretter! 


Ein köſtlich Ziel im vielgeſtalt'gen Schaffen: 
Des Volks Erziehung und des Volks Gedeihn! 
Wo ungeheilt verborg'ne Wunden klaffen, 

Die Feder ſchreibt der Heilung Arzenei'n. 
Traun, mit des Geiſtes unverzagten Waffen 
Will der 8 Sieg errungen ſein! 
Dem Denkerauge liegt die Mitwelt offen, 
Und der Erkenntniß freudig folgt das Hoffen. 


Organiſch wachſend ſchließt ſich Zell' an Zelle, 
Das Niedre klimmt zum Höheren hinauf. 
Nur, wenn ſich thätig Welle reiht an Welle, 
Des Irrthums Bollwerk weicht dem ſteten Lauf. 
Und endlich ſteigt der Wahrheit Sonnenhelle 
Aus Millionen Geiſtesfunken auf. 
Den Nachbarvölkern wird zum Segensſtrahle 
Das deutſche Ringen nach dem Ideale. 


Das Wort, das unſer Werkzeug, ſei in Ehren! 
Ihm ſei der Seele wahrſtes Sein vertraut! 
rei tritt's hinaus, die Maſſen zu belehren! — 


Drum haltet's rein wie eine keuſche Braut! 

Es ſei ein Fels, dem Brandungsſchwall zu wehren, 
Nicht eine Flocke, jäh hinweggethaut! 

Das deutſche Wort, treu ohne Trug und Beugung, 
Sei nur ein Wiederhall der Ueberzeugung! 


Dem Pfeil des Worts ſei, würdig des Geſchoſſes, 
Das Ziel gewählt, bis höchſter Sieg gelang, 
Bis aus dem Urgeſtein des Volkskoloſſes 
Der Wahrheit und der Schönheit Quell entſprang, 
Wie unterm Huf des lichten Muſenroſſes 
Einſt Hippokrene aus dem Felſen drang. 
Was nur des Tages flücht'gem Schimmer huldigt, 
Es mag gelitten ſein, doch nicht entſchuldigt! — 


Der Sänger Wettkampf ſoll uns heut vereinen, 


Den hohen Sinns ein deutſcher Meiſter ſchuf! 
Er lehr' auch uns, die Venus zu verneinen, 
Der trüg’rif 


ur mit Sirenenruf! 
Der Menſchheit Liebe, abbold dem Gemeinen, 
Sei unſer keuſcher heiligſter Beruf! 

So reichen wir die Hand zu treuem Bunde, 
Und Segen ſtrömt aus der geweihten Stunde. 


+ Juriſtenlieder. Auf dem dem Juriſtentage von der Stadt 
Köln gegebenen Feſte wurden verſchledene neue Lieder geſungen. 
Wir entnehmen ihnen folgende Strophen: 

Dem deutſchen Durſte bringt Gefahr 
Der Zukunft Paragraph. 

Doch würd' er zum Geſetze gar, 
Wir trinken dennoch brav. 

Von Trinkern ſind ja ein Geſchlecht 
Wir Deutſche ſeit Armin, 

Der Durſt iſt unſer gutes Recht, 
Und wir verfechten ihn. 


Nun ruhn die müden Geiſter aus, 
Wir wollen ſie erlaben 
Und trinken hier im Gartenhaus, 
So lange wir was haben. 
Noch wird die Trunkſucht nicht beſtraft, 
Noch büßt man keinen Rauſch mit Haft, 
Noch dürfen wir mit Kneipen 
Uns froh die Zeit vertreiben. 
„Ein böſer Reim! Aber wer weiß, in welcher Stunde er 
verübt wurde. 


2 


Später ſoll eine große Verſammlung die Entſcheidung darüber 


n. 3 
amburg, 14. Sept. Der chileniſche Kreuzer „Präſidente 
Binn verläßt in Folge einer foeben aus Paris eingetroffener 
Ordre morgen Nachmittag den Hamburger Hafen um in Sue 
ſeine Ausrüſtung zu vervollſtändigen. Der bisherige Befehls⸗ 
haber des Schiffes giebt das Kommando dem engliſchen Ingenſeur 


Thompſen ab. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Agram, 14. Sept. Gegen Hauptmann Uzelac, der 
Anlaß zu der bekannten Fiumaner Militärangelegenheit 
gegeben hat, ſoll während der Samoborer Manöver aus den 
Reihen eines ungariſchen Regiments ein ſcharfer Schuß 
gefallen ſein, der, ihm am Ohre hart vorbeipfeifend, den 
nebenſtehenden Zugführer verwundete. Die Unterſuchung iſt 


im Gange. 
Nußland und Polen. 
»Aus Petersburg meldet der dortige Berichterſtatter der 
„Times“: Zu den Eindrücken, welche man in Europa von 


Rußland hegt, zählt in erſter Reihe der, daß, ſobald das Land 
mit ſeiner gewaltigen Heeresrüſtung fertig iſt, die gegen⸗ 
wärtig faſt mit Fieberhaſt betrieben wird, die Welt ſich auf 
die eine oder andere Aktion Rußlands gefaßt machen 
muß. Die ruſſiſche Regierung wird dann, ſobald ſich die 
Gelegenheit bietet, in einer andern Tonart ſprechen und eine 
weit aggrejjivere Haltung, namentlich in Hinſicht auf öſtliche 
Fragen, einnehmen. Da dieſe Anſicht fortwährend in der un⸗ 
aufhörlichen Vergrößerung der Armee und Flotte ihre Be⸗ 
ſtätigung findet, ſo ſcheint es angebracht, eine zweite wichtige 
Thatſache mitzutheilen, welche eingeweihten Perſonen ſchon 
ſeit langer Zeit bekannt war. Seit zwei Jahren bereits iſt 
eine allgemeine Mobilmachung der ruſſiſchen Streitkräfte be⸗ 
ſchloſſen und als Datum der April 1892 dazu auserſehen. 
Es bedeutet dies wahrſcheinlich, daß das ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium mit ſeiner neuen Organiſation bis dahin fertig 
zu ſein und das Syſtem durch eine allgemeine Mobilmachung 
auf die Probe zu ſtellen gedenkt. Glaubt man auch nicht, 
daß die neuen kleinkalibrigen Gewehre in genügenden Mengen 
in den nächſten zwei bis drei Jahren verfügbar ſein werden, 
ſo würden die ruſſiſchen Fabriken doch bei Hochdruck mehr 
Waffen, und zwar ſchneller, als man ſich denkt, zu liefern 
imſtande ſein. Haben wir ſchon jetzt als Ergebniß der fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderung den Wechſel in Rußlands Hal- 
tung in Hinſicht auf die Dardanellen⸗Frage und möglicher⸗ 
weiſe auch den türkiſchen Miniſterwechſel geſehen, ſo werden 
wir einen noch größeren Wechſel in der Haltung Rußlands 
erblicken, ſobald die Rüſtungen erſt beendet ſind. 


Petersburg, 11. Sept. Unſere leitenden Organe der ruſſi⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung werden immer noch nicht müde, den 
Franzoſenſchwindel von Kronſtadt zu verherrlichen und ihn als 
usgangspunkt einer „neuen Lage“ zu ſtempeln, an deren Endpunkt 
örmliche Abſchluß eines xuſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ſtehen 
e. Es ſchmeichelt ihrer Eitelkeit, ſich vorzuſtellen, der Dreibund 
ginge 100 aus den Fugen, und ſie ſehen ſchon gar, wie die „No⸗ 
woje Wremja“ heute verkündet, alle europätſchen kontinentalen 
Staaten gegen die Mächte des Dreibundes in voller Solidarität 
vereinigt, und die No woſti“ erklären in derſelben Tonart, daß 
die Thätigkeit des Dreibundes nun paralyſirt ſei. Auf dieſer 
phantaſtiſchen Grundlage betrachten ſie einigermaßen von oben 
erab die Schwarzen auer Kaiſerbegegnung, bei der 
es ſich ihrer Meinung nach nur darum habe handeln können, 
welcher Schritte der Dreibund ſich jetzt Angeſichts des „feierlichen 
Prologs in Kronstadt“ zu enthalten und nicht darum, welche Schritte 
man jetzt gegen die andern Mächte zu unternehmen hätte. In dieſer 
ichtung werde man in Schwarzenau die Nothwendigkeit einge⸗ 
ſehen haben, namentlich die bulgariiche Frage in Ruhe zu laſſen 
und die öſterreichiſche Politik zu peranlaſſen, ſich einer 
„Rußland weniger erregenden Politik“ zu befleißi⸗ 
gen, während es ſelbſtverſtändlich Rußland freiſtehen muß, nach 
dem „feierlichen Kronſtädter Prolog“ — ein Ausdruck der „Nowoſti“ 
— allmählich die franzöſiſch⸗ruſſiſche Komödie des Weiteren zu 
entwickeln, auf die Gefahr hin, ſie mit einem höchſt kläglichen Epi⸗ 
abſchließen zu müſſen. 0 g 
An einen dieje Epiloge ruſſiſcher Kämpfe erinnert jetzt ſehr zeit⸗ 
gemäß „die ruſſiſchen Patrioten à la Nowoje Wremja“, ſowie die 
»franzöſiſchen Patrioten des Sſamowar“ der „Graſhdanin“, nämlich 
an den Frieden von San Stefano und 11 „Beſtätigung“ auf 
em Berliner Kongreß, wo die franzöſiſchen Diplomaten 
einmütbig mit den eng en gegen Rußland geeifert 
tten. Der „Graſhdanin“ ſpottet recht bitter über die ruſſiſchen 
m golenihwärmer, die eine Million Menfchen und vier Milliar⸗ 
den Rubel auf die Wahlſtatt werfen möchten, um für Frankreich 
Elſaß⸗Lothringen zurück zu erobern und dafür von Frankreich das 
echt zu erhalten, „jechs bis zehn Poliziſten am Bosporus und den 
anellen zur Aufrechterhaltung der Ordnun 
Man ſuche den eigentlichen Feind Rußlands in 
unrechten Stelle: das ſei einzig England. 


ch wei z. 

„Bern, 14. Sept. Es erregt kein geringes Aufſehen, d 
auf einen Genfer Poliseiinſpedte ang —.— Tage ein Nes 
volverſchuß apgeſeuert wurde, als er ſich anichidte, die Aus⸗ 


er 
mi 


lropa an der 


Reiſung des Anarchiſten Seſſchi zu vollziehen. Seitdem der f 


undesſtaat vom Rechte der politiſchen Fremdenausweiſung Ge⸗ 
rauch macht, ſeit 1848, iſt, ungeachtet Ger Ausweiſungen, 
olcher verbrecheriſche Zwiſchenfall nicht vorgekommen. Dieſer 
orfall dürfte die ſtrengſte Handhabung der politiſchen Polizei 
degenüber notoriſchen Anarchiſten zur Folge haben. 


Frankreich. 


Paris, 14. Sept. Verſchiedene hieſige Zeitungen bringen 
ftige Angriffe gegen den früheren Miniſter des Auswärtigen, 

Durens, wegen jeiner Haltung gegenüber der „Lohengrin“⸗ 
Jackſtellung. Die Zeitungen behaupten, daß Sloureng falſche 
inorichten durch ihm ergebene ar verbreiten läßt und machen 
am, für die Agitationen gegen die „Lohengrin“-Borftellung ver⸗ 
ſatwortlich, welche im „National“, deſſen Direktor Flourens iſt, 
etgeſetzt werden. 


Belfort, 14. Sept. Gelegentlich der landwirthſchaftli 
Nella kam es . u Franz öſiſſch wel eren 
ſoontfeſtationen. Beim Beginn der Ausſtellung ſpielte die 


eizeriſche Muſikkapelle die Marſeillaiſe, welche alle Beſucher 

end mit anbörten. Die franzöſiſche Kapelle ſpielte ſodann die 

au delzerbomne. Das Publikum brachte ununterbrochen Hochs aus 
le Schweiz und Frankreich. 


aufzuſtellen“. RB 


Lokales. 


Poſen, den 15. September. 

d. Die ſozialiſtiſche Agitation unter den polniſchen 
Arbeitern hat, wie die in Berlin erſcheinende polniſche Ar- 
beiterzeitung konſtatirt, bis jetzt nur unbedeutende Reſultate 
ergeben, und zwar, wie das genannte Blatt meint, hauptſäch⸗ 
lich aus dem Grunde, weil, mit Ausnahme Oberſchleſiens, der 
Oſten Preußens in wirthſchaftlicher Beziehung wenig entwickelt 
ſei, es hier an gewerblichen Zentren fehle, und größere ge⸗ 
werbliche Unternehmungen ſich in den Händen von Deutſchen 
befinden. Die ſozialiſtiſche Agitation werde erſt in Folge 
einer inneren politiſchen Kriſis ein weiteres Feld zur Thätig⸗ 
keit gewinnen. Das genannte Blatt meint: dieſer Augenblick 
komme bereits, wenn er nicht ſchon gekommen ſei. 

Stadttheater. Die Direktion hat, wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich, für die Eröffnungsvorſtellung der bevorſtehenden 
Saiſon eine ausgezeichnete Wahl getroffen. „Emilia Galotti“ 
bietet allen im erwünſchte Gelegenheit, ſich in ihren Fach⸗ 
rollen dem Publikum vorzuſtellen. Vonzden Ba Mitglie⸗ 
dern werden Frl. Wilke die Claudia und Herr Mathias, deſſen 
Wiederengagement das Theaterpublikum mit Freuden begrüßen 
wird, den Prinzen ſpielen, während Frl. Czillag, von ihrem vor⸗ 
jährigen Debut ſchon vortheilhaft bekannt, die Orſina darſtellen 
wird. Von den neu engagirten Mitgliedern ſind in Hauptrollen 
beſchäftigt: Frl. Wagner als Emilig, en Gerlach als Marinelli, 
Herr Goslar als Odoardo, Herr Einicke als Graf Appioni. Als 
erſte 5 wird De! am Sonntag „Unjere Frauen“ 
folgen, dann als erſte Novität „Falſche Heilige“ von Blumenthal. 

(Vom Wetter. Die am 13. September über den britiſchen 
Inſeln erſcheinenden Depreſſionen find oſtwärts fortgeſchritten und 
haben unſere Gegend erreicht. Bei ſeit geſtern fallendem Baro⸗ 
meterſtande trat heute Mittag Bewölkung ein, die raſch unahm 
und in der fünften Nachmittagsſtunde einen kurzen, ziemlich ergie⸗ 
bigen Regen brachte. Dabei machte ſich einmal eine ſchwache elek⸗ 
triſche Erſcheinung bemerkbar. Die Nachmittagstemperaturen waren 
in der letzten ac dauernd hoch, 16—18 Grad R. und darüber. 
Während der Nacht ſank die Luftwärme indeß wiederholt auf 8 ½ 
Grad R. herab, blieb geſtern und heute aber höher, nämlich 11¼ 
Grad R. Der heutige kurze Regen hat die Luft nur unerhebli 
abgeküblt. Uebrigens dürften weitere Niederſchläge der Landwirth 
ſchaft wegen der im Gange befindlichen Saatzeit recht erwünſcht 
kommen. Höher gelegene Felder bedürfen bereits der An— 


feuchtung. 

— b. Ertrag der Wechſelſtempelſteuer. 
Direktionsbezirke Poſen betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat Auguſt d. J. 4299,10 M., die in den vorange⸗ 
gangenen Monaten vom April d. J. an 20 067,60 M., zuſammen 
alſo bis zum letzten Auguſt 24 366,70 M. Das ſind 2985,90 M. 
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. — Im Oberpoſt⸗ 
Direkionsbezirk Bromberg 8 im Auguſt d. J. die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer 2662,40 M., die in den vorangegangenen 
Monaten ſeit April d. J. 10,584,60 M., zuſammen alſo 13 247 M. 
Das ſind 1177,40 weniger als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres. — Im ganzen deutſchen Reiche belief ſich die Einnahme 
an Wechfelſtempelſteuer im Auguſt d. J. auf 669 855,05 M., in den 
vorangegangenen Monaten feit April d. J. 2702 520,85 M., zulam- 
men alſo 3 372 375,90 M. Das ſind 163 999,95 M. mehr als im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

-b Rieſengebirgsverein (Ortsgruppe Poſen.) 15 dem 
Lokale des Herrn Schwerſenz am Kanonenplatz hielt geſtern die 
biefige Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins eine Barsch ab, die 
Herr Oberlehrer Matſchty um 8%, Uhr eröffnete. Derſelbe theilte 
mit, daß der Delegirte von Greifenberg, dem an ihn ergangenen 
Erſuchen entſprechend, die Ortsgruppe Poſen auf der General- 
verſammlung vertreten hat. Der bei letzterer von hier aus geſtellte 
Antrag, die Beiträge der einzelnen Ortsgruppen auf die Hälfte zu 
ermäßigen, iſt abgelehnt worden. Es kam in Folge deſſen geſtern 
der früher bereits geſtellte Antrag, den Beitrag der Mitglieder 
der hieſigen Ortsgruppe von 3 auf 4 Mark zu 0 wieder zur 
Beſprechung: derſelbe wurde jedoch, da die Kaſſenverhältniſſe es 


gm Oberpoſt⸗ 


noch zulaſſen, abgelehnt. — Ein Redner ſchlug hierauf 
zum Geſchäftlichen noch vor, darauf hinzuwirken, daß die 
Halteſtelle der Bahnzüge von Zabikowo nach Lenſchütz 
verlegt werde, woraus ſich im Laufe der Debatte der 


Antrag entwickelte, geeignete Schritte zu thun, daß in Zabikowo 
eine Ausſteigeſtelle während des Sommers errichtet werde. Ein 
Reſtaurateur, der bereit wäre, in dem Walde von Zabikowo ein 
Buffet zu errichten, ſoll ſich bereits gefunden haben. — Herr Dr. 
Rummler hielt hierauf einen Vortrag über den Won im 
Rieſengebirge, deſſen Kloſter, das jetzt nur noch eine Ruine iſt, er 
eingebend ſchilderte. Es ſoll dort nach allen Richtungen auf die 
nächſten Gipfel ſchöne Ausblicke geben, desgleichen auf das am 
Fuße gele ene Dorf Oybin. 

—b. Zoologiſcher Garten. Der Verein Zoologiſcher Garten 
hat die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. Die Mitthellung 
hierüber iſt dieſer Tage dem Herrn Direktor des Zoologiſchen 
Gartens zugegangen. 

d. Der Verein der Polinnen in Moabit bei Berlin, welcher 
vor einem Jahre gegründet wurde, hat eine Privatſchule ins Leben 

erufen, in welcher gegenwärtig 38 Kinder im polniſchen Leſen und 
Schreiben unterrichtet werden. Am 5. d. M. beging der Verein 
ſein erſtes Jahresfeſt mit lebenden Bildern aus der Vergangenheit 

olens und dem Geſange polniſcher Lieder, wie „Noch iſt Polen 
nicht verloren“ c. Die Väter dieſer Kinder ſind zum Theil 
Deutſche, die Mütter aber Polinnen. 

d. Ausweiſung. Am 24. v. Mts. erhielt, wie der „Oren⸗ 
downik“ mittheilt, ein Kürſchnergeſelle aus Galizien, welcher am 
10. v. Mts. in Breslau angekommen, mit Paß, Arbeitsbuch und 
Militärpapieren verſehen war, und dort Arbeit gefunden hatte, die 
polizeiliche Weiſung, die preußiſchen Lande zu verlaſſen. Trotzdem 
ich ſein Arbeitgeber für ihn angelegentlich verwandte, wurde ihm 
anbefohlen, ſpäteſtens bis zum 10. d. Mis. Preußen zu verlaſſen. 

d. Die Anzahl derjenigen pace n der Provinz 
Poſen, in denen bis jetzt noch kein polniſcher Privat⸗Sprachunter⸗ 
richt den polniſchen Kindern ertheilt wird, beträgt nach dem 
. Pozu.“ über 700; nach demſelben Blatte erhalten in 
mehr als 210 Volksſchulen polniſche Kinder Religlonsunterricht in 
deutſcher Sprache. 

Tb. Wahlen zum Gewerbegericht. Geſtern und heute 
fanden im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale unſeres Rathhauſes 
unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Dr. Gerhardt die Wahlen der 
Beiſitzer für das Gewerbegericht ſtatt, und zwar geſtern die der 
Arbeitnehmer, heute die der Arbeitgeber. Die abgegebenen Zettel 
find einſtweilen verſiegelt aufbewahrt; fie werden in den nächſten 
Tagen geſichtet werden, man wird alſo das Ergebniß der Wahl erſt 
in einigen Tagen erfahren. N 

* Verlorened Reiſegepäck. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
„Es wird darüber Klage geführt, daß in Fällen, in welchen Reiſe⸗ 
gepäck verſchleppt worden und daher an der Beſtimmungsſtation 
den Reiſenden nicht ausgeliefert werden kann, die zur Wiederer⸗ 
langung des fehlenden Gepäcks einzuleitenden Schritte nicht immer 
mit der erforderlichen Umſicht und Schnelligkeit unternommen 
werden. Es liegt auf der Hand, daß hierdurch den Reiſenden 


ſchwer empfundene Unannehmlichkeiten erwachſen, und daß es durch⸗ 
aus Pflicht der Eiſenbahnverwaltung iſt, ſolche thunlichſt zu ver⸗ 
meiden und in ihren Folgen zu mildern. Unter Hinweis auf 
frühere Erlaſſe, durch welche beſondere Sorgfalt bei der Abferti⸗ 
gung und Behandlung des Reiſegepäcks zur Pflicht gemacht iſt, 
at der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings in einem 
rlaß an die Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen die Erwartung 
i U daß derartige Verſehen bei der Gepäckabfertigung 
im Einzelfalle unterſucht und ſtreng verfolgt werden, ſowie daß die 
Dienſtſtellen von neuem angewieſen werden, beim Fehlen von 
Gepäck nichts zu verſäumen, was zur baldigſten Herbeiſchaffung 
deſſelben beitragen kann, und die zur Wiedererlangung fehlender 
Gepäckſtücke gemäß der Dienſtanweiſung, betreffend das Nach⸗ 
forſchungsverfahren u. ſ. w., einzuleitenden Schritte ſofort und auf 
telegraphiſchem Wege vorzunehmen.“ 

d. Von den nach dem Weſten verſetzten volniſchen 
Volksſchullehrern find nach Mittheilung des „Dziennik Bozn.“ 
bis jetzt 15 nach den Provinzen Poſen und Weſtpreußen zurück⸗ 
gekehrt, während ſich noch 53 dort befinden, und zwar 18 im Re⸗ 

ſerungsbezirk Düſſeldorf, 10 im Regierungsbezirk Trier, 7 im 

egterungsbezirk Koblenz, 6 im Regierungsbezirk Köln, 5 im Re⸗ 
. Wiesbaden, 4 im Regierungsbezirk Münſter, 3 im 
Regierungsbezirk Aachen; von den 15 Zuruͤckgekehrten find 11 als 
Emeriten aus dem Dienſte geſchieden, 4 (die Herren Buchholz, 
Kandziora, Murawskizund Zyburski) haben mit Rückſicht auf die 
Erkrankung ihrer Gattinnen, welche an Heimweh litten, aufs Neue 
Lehrerſtellen in der Provinz Poſen erbalten; 3 die Herren 
Weſolowsti (früher in Nakel, gegenwärtig in Ober⸗Kaſſel), Liſowski 
(früher in Plonkowo bei Gniewkowo, gegenwärtig in Rauſchendorf 
im Kreiſe Sieg), Hoffmann (früher in Kurnik, gegenwärtig in 
Weſterhauſen) ſtehen gleichfalls auf Grund der Erkrankung ihrer 
Gattinnen mit der königlichen Regierung wegen ihrer Zurückver⸗ 
ſetzung nach der Provinz Poſen in Unterhandlung. 


„Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf das 
Tiſchlergewerbe. Auf dem in Kaſſel abgehaltenen deutſchen 
Tiſchlertage wurde ein Antrag des Verbandsvorſtandes angenom⸗ 
men, dahin zu ſtreben, daß die Unfallverſicherungspflicht auf das 
Sr Tiſchlergewerbe Deutſchlands ausgedehnt werde. Zu 

ieſem Zwecke wurde beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag 
und den Bundesrath zu richten und darin in obigem Sinne vor⸗ 
* zu werden. 

(. Beſitzveränderungen. Das Vorwerk Neudorf (Nowawies) 
im Kr. Graudenz, bisher Herrn Rutkowski gehörig, iſt in der Sub⸗ 
haſtation für 100 000 M. von dem Kaufmann Sterz in Graudenz 
und dem Wirthe Ornas erſtanden worden. — Im Kreiſe Löbau 
kommt am 9. November d. J. das Rittergut Gryzlin, welches 
2268 Morgen Flächeninhalt hat und Herrn Joſ. v. Chrzanowski 
gehört, zur Subhaſtation. 

Tb. In dem von der letzten Ueberſchwemmung be⸗ 
troffenen Gebiete unſerer Stadt ſind zwar die Oberwohnungen 
ſämmtlich ſo wiederhergeſtellt, daß ſie bewohnt werden können, 
aber die Kellerwohnungen ſind theilweiſe noch im Rückſtande. Erſt 
in dieſen Tagen wurden wiederum 54 Kellerwohnungen auf 5 
Bewohnbarkeit unterſucht. Davon konnten 31 als wieder bewohnbar 
erklärt werden, zehn andere wurden als noch nicht bewohnbar 
erachtet und ſieben weitere als überhaupt nicht mehr bewohnbar. 
In ſechs Fällen erklärten die betreffenden Hauseigenthuͤmer aus⸗ 
drücklich, die überſchwemmt geweſenen Keller nur noch zu techniſchen 
Zwecken benutzen zu wollen. . 

d. Polniſche Zeitungen in Amerika. Zu Detroit in den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas findet am 25. d. M die erſte 
Zuſammenkunft der Redakteure und Verleger polniſcher Zeitungen 
in Amerika ſtatt. Eine ſolche Zuſammenkunft ſoll alljährlich einmal 
und zwar immer in einer anderen Stadt abgehalten werden. 
. Ju der Kleinen Gerberſtraſte iſt de Herſtellung der 
ſüdlichen Hausanſchlüſſe an den neuen Kanal, gemäß dem Be⸗ 
ſchluſſe der letzten Stadtperordneten⸗Verſammlung, noch in der 
vorigen Woche in Angriff genommen worden. Die Südſeite er: 
hält im Ganzen ſieben Anſchlußleitungen zur Abführung eines 
Theiles der Hauswäſſer und des Regenwaſſers. Die Leitungen 
werden aus Thonröhren hergeſtellt und einen Meter tief unter 
das Straßenniveau verlegt. An die Dachrinnen, deren Mündung 
höher liegt als die der Ausgußröhren, werden Auffangeröhren an⸗ 

eſchloſſen. Die Aude des alten Bogdankabettes wird gleich⸗ 
alls fortgeſetzt. Auf der Nordſeite der Kleinen Gerberſtraße ift 
man gegenwärtig mit der Verlegung eines Waſſerrohres von der 
doe des Schulgrundſtückes bis zur Großen Gerberſtraße beſchäf⸗ 
tigt. Das Waſſerrohr wird unter das Trottoir verſenkt und tritt 
an die Stelle des in der Mitte der Straße liegenden Rohres, 
welches entfernt werden ſoll. 

Tb. Beſchlagnahmt. In einem hieſigen Schlachthauſe wurde 
geſtern das Fleiſch eines 200 Kilogramm ſchweren Stückes Rind⸗ 
vieh als tuberkulös befunden und daher pon der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt und vernichtet. — Bei einem Fleiſcher in der Halbdorfſtraße 
wurde unter den friſch 1 chweinen eines vom Fleiſch⸗ 
beſchauer als trichinös befunden. Die Polizei beſchlagnahmte auch 
dieſes Fleiſch, um es vernichten zu laſſen. 

Schifffahrt. Geſtern Vormittag traf hier Dampfer Jo⸗ 
hann aus Stettin mit Gütern ein und legte am Damm an. 

—b. Unglüdäfälle, Auf dem Zentralbahnhofe glitt geſtern 
Nachmittag ein Maler, der bei den Arbeiten am Fenſter in dem 
Warteſaal I. und II. Klaſſe beſchäftigt war, aus, ſtürzte auf das 
Glasdach des Bahnſteiges und durch daſſelbe hindurch auf das 
Pflaſter, wo er bewußtlos liegen blieb. Er wurde nach der Diako⸗ 
niſſenanſtalt gebracht, wo * nicht unerhebliche Verletzungen 
fonitatirt wurden. — Ein hierſelbſt in St. Lazarus ng 
Bremſer ſtürzte geſtern Nachmittag in Oſtrowo von ſeinem Wagen 
bei Abfahrt des Zuges herunter und gerieth mit dem linken Fuße 
unter das Rad, ſodaß ihm der Fuß a abe wurde. Er erhielt 
einen Nothverband und wurde in die Diakoniſſenanſtalt überführt. 
Geſtern Abend gegen 7½ Uhr fiel in der Kränzelgaſſe am Alten 
Markt von einem der Dächer ein Stück Eiſen, anſcheinend aus 
einem Schornſtein herrührend, auf die Straße herunter und traf 
einen Schneidermeiſter, welcher dort ſtand, am Kopfe Die ent⸗ 
ſtandene Wunde wurde von einem Heilgehilfen verbunden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Sept. Nach hier eingegangenen amtlichen 
Meldungen aus Konſtantinopel beruht die Nachricht von der 
engliſchen Beſetzung der Inſel Sigri 1ebigtich auf Erfindung. 

aris, 15. Sept. Nach einer Meldung des „Debats“ 
aus Moskau iſt der Roggenpreis auf den Binnenmärkten er- 
heblich im Sinken begriffen; man nimmt an, daß im Novem- 
ber oder Dezember Roggenvorräthe genug vorhanden ſein wer⸗ 
den, um die Regierung zur Aufhebung des Roggen-⸗Ausfuhr⸗ 
verbots zu beſtimmen. 

Newyork, 14. Sept. Der wegen Veruntreuung von 
378 000 Mark in Pfandbriefen verfolgte Berliner Kaufmann 
Bock iſt bei feiner Ankunft auf dem Dampfer „Saale“ ver- 
haftet worden. 
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Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul Ida * 
in Graſchwitz mit Lieut. d. Rei. 
Paul Goerlich in Neuſtadt. Con⸗ 
ſtanze Freiin v. Swaine mit 
Attaché beim franz. Generalkonſ. 
Louis Heritte in Leipzig. Frl. 
Marie Linnemann in Quaken⸗ 
brück mit Ger.⸗Aſſeſſ. C. Engelen 


a — 

erehelicht. Dr. med. A. 
Thamm in Rauſcha mit Fräul. 
Vally Würkert in Dresden. Dr. 
med. Pottien mit Frl. H. Maske 
in Königsberg. 

Geboren. Ein Sohn: Hrn. 
Sek.⸗Lieut. Karl v. Oppeln in 
Oſchatz. Landger.⸗Rath Erler in 
Glogau. Staatsanw. Schaeffer 
in Dortmund. Bürgermeiſter 
Sauerbronn in Lennep. errn 
Ph. Buch in Berlin. — 
Tochter: Hrn. Dr. 
Kormann in Leipzig. Herrn Dr. 
Markiel in Hamburg. Gymn.⸗ 
Lehrer M. Schnirmann in Han⸗ 
nover. Rektor Herm. Heinrich in 
Plaue. 

Geſtorben. Gutsbeſitzer Alex. 
Tietze in Weißſtein. Domkapitu⸗ 
lar, General⸗Vikariats⸗Rath H. 
v. Schalſcha⸗Ehrenfeld in Oels. 
Referendar on Sandarafin elle. 
Frau Geh. Sekr. H. Liszewski a 
geb. Zanck in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Eröffnung der Spielzeit 1891/92: 


ine 


Sonnabend, den 19. Septbr. 
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe. 
Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Akten von G. 
E. Leſſing. 

Prinz Herr Matthias. 
Orſina Frl. Czillag. 
Emilia Frl. . — 
Marinelli Herr Gerlach. 


Anfang 7 / „Uhr. G denatb 10 libr 


Abonnementsanmeldungen wer- 
den täglich in den Bureauſtunden 
im Theater angenommen, ebenſo 
Zettelabonnements. 12780 

Die Direktion. 
M. Richard. 


Lamberts Saal. 


Heute, Mittwoch, d. 16. Sept.: 
Unwiderruflich 


Letztes Konzert. 
„d' Innthaler“ 


Eintritt 50 Pf. 
Vollſtändig neues Programm. 
NB. Billetvorverkauf zu er⸗ 
mäßigten Preiſen bei Herren: 
Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz 3 und Herrn 6. Schubert, 

Martinſtr. 6 60. 12685 


Ich beabſichtige, 


vollſtändig aufzulöſen, 


Kunſtausſtellung 


Kunstvereins 
zu Posen 


12757 in der 


städtischen Turnhalle 


am Grünen Piatze. 

Eintrittspreis für Nichtmit- 
glieder 50 Pf. für Schüler 
20 Pfennige. Vereinsmitglie- 
der haben freien Eintritt. 


‚Geöffnet von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, an Sonn- 


Walther 


tagen erst von 11½ Uhr ab. 


 Zoologiiher Garten. 


Mittwoch, den 16. Sept. er.: 


Großes Nilitär-Konzerl. 


Anfang 4 Uhr. 
Finale a. d. Op. „Lohen⸗ 
von Wagner, Ouverture 
05 Op. „Die Zauberflöte“ von 
Mozart, Abendſegen u. Marſch 

d. Optte. „Der Khedive“ von 
C. Fauſt. 


12777 
U. A. 
grin“ 


Aquarium. mE 
Pony⸗Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗- Beleuchtung. 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Donnerſtag, den 17. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr, bei Witschke: 
a) Aufnahme⸗Verſammlung, 

b) Geſangsübung. 12755 


Der Vorſtand. 


Zither⸗Klub Poſen. 
Uebungsabend jeden Mittwoch 
von 8 Uhr ab Reſtaurant Billfäke, 
Waſſerſtr. 27 I. Nichtmitglieder 
freien Zutritt. 12792 

Schlar. Pos. 

Die Kürung der Würdenträger 
findet am 18. d M. in der Loui⸗ 
ſenburg (Reſtaur. A. Dümke) ſtatt. 
Um zahlreichen Einritt bittet 
12771 Seribifax v. d. G., 

O. S. u. Kantzellar. 


e ee 
Pianinos 
allererſten Ranges, 


nur neueſte Eiſenkonſtruktion 
unter Garantie empfehlen und 
halten auf Lager 12087 


Gebrüder Koenigsberger, 


Möbel⸗Fabrik, 
48. Markt 48. 


Stern'sches Boe οjỹaᷓeο”οοf 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 20, 
Gegründet 1850. 

Directorin: Jenny 
Artistischer Beirath: 
Radecke und Gernsheim. 

Neuer Cursus: 8. October. 
Aufnahme-Prüfung: 6. October, 

Morgens 9 Uhr. 

a) Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der 
Musik. b) Opernschule : 
Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c) Seminar: Specielle 
Ausbildung von Gesang- und 
Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
d) Chorschule. e) Vorle- 
sungen. f) Elementar-Kla- 


Meyer. 


vier- und Wiolinschule. 


Hauptlehrer: Jenny Meyer, 
Radecke, Gernsheim (Com- 
position, Direction, Orgel, Chorge- 
Sang). Bussler (Theorie). Prof. 
Ehrlich, Gernsheim, Pa- 
pendick,, Wolf, Drey- 
schock, v. d. Sandt, (Cla- 
vier). Florian Zajie, gross- 
herzoglich badischer Kammervir- 
tuose, Exner, Müller, Kö- 
niglicher Kammer-Mus. (Violine) 
Louis Lübeck, Kgl. Kammer- 
Virtuose (Cello), Programme 
gratis durch Unterzeichnete. 


12734 Jenny Meyer. 
Sprechstunden 8—9, 2—3 Uhr. 


N Verkäufe = Verpachtungen 0 


Wegen anderer b e 
gen iſt meine 


Villa nebſt Garten 


sofort zu verkaufen. 
W. Hwiatkowski, 


Poſen, 
Ober⸗Wilda 31. 
Wirth belegene 


rthſchaft, 


57¼ Wirt groß, mit guten 
Gebäuden, bin ich Willens, N 
zu verkaufen. 281 
Georg Pietsch, 
amter. 
Schlachthaus, 12800 
Salzkeller u. Räucherkammer zu 
verpachten. Walliſchei 2. 


Balkenholz 


in Stärken ½ und 5 hat 
noch in Längen über 12,0 M. 
preiswerth abzugeben frco. Gneſen 
allenstedt, 
12818 Zimmermeiſter 
Ausverkauf! jämmtl. Kurz⸗ 
waaren zu Spottpreiſen, ſowie 
Kinderkl., Tricot⸗Taillen, Schür⸗ 
zen, Spitzen in Baumm. u. Zwirn 
u. ſ. w. St. Martin 32. 12796 


mein Markt 63 befindliches 
Modewaaren⸗, Leinen⸗, Confertions:, Ceppid; 
und Wüſche⸗Lager 


— anderer Unternehmung halber 
und ſtelle mein geſammtes, auf jedem Gebiete 


meiner Branche mit nur gediegenen Waaren auf das Reichhaltigſte 
ſortirte Lager zum vollſtändigen Ausverkauf. 


Verkauf nur gegen Baar. 
Preiſe, um die Räumung zu beſchleunigen, enorm 


ermäßigt. 


Sämmtliche Neuheiten der Saiſon in 


Kleiderſtoffen, Confection, Teppichen, 


bereits vorräthig. 


Gardinen 


ll SEAmINL vormals An Sell 


Auch das Grundſtück Markt 63 und Ziegenſtraße 20 
wünſche ich zu verkaufen und nehme Offerten bis 10 Uhr Vormittags 
täglich in meinem Comptoir entgegen. 


12782 


Professor ® 


Unſere Zeit iſt voll von ungelöſten Fragen hen 8 


Räthſeln. 
auf, immer größer wird 


dunklen Zukunft. — 
ſingt ein Liederdichter. 


iebt es denn da kein Licht, 
könnte? Und woher ſollen wir daſſelbe ſchöpfen? G 


Deffentlicher Vortrag 


für Jeden, der ſich dafür intereſſirt; doch können die Andern 


auch kommen und hören. 


Eintritt frei! 


1 
Donnerſtag den 17., Abends 8 Uhr, 
in Lambert 


Immer neue Schwierigkeiten 6. Die 
ie 


die Verwirrung. 


Herzen Vieler ſind erfüllt mit Bangigkeit vor einer 
„Mitternacht heißt dieſe Stunde“, 


das uns ſcheinen » 


8 8 
Dr. phil. J. Flegel. 


gases 
Die ordentliche jährliche 


General⸗Verſammlung 


der unterzeichneten Bank findet ſtatt: 


am 1. Oktober d. J., I Uhr Vormittags, 
zu Poſen, Hötel de France. 
Tages⸗Ordnun 


Die im 8 


§ 29 Nr. 1—3 90 Statuten bb ede Angelegenheiten. 


Bank für Landw. und Industrie 


Kwilecki, 


Potocki & Co. 


Der Auffichtsrath. 
Dr. Zygm. Szutdrzynski, 


Vorſitzender. 


Concurswaaren⸗Ausverkauf 


Reichsſtr. 16, I. Et. 


Leipzig. 


Reichsſtr. 16, I. Et. 


Aus einer großen Concursmaſſe habe ich ein ſehr bedeutendes 
Lager in nachſtehend verzeichneten Waaren erſtanden und verkaufe 


ſolche in größeren und kleineren 
räumen, zu Spottpreiſen: 

1 gr. Bolten Herren⸗, 
Frauen⸗ u. Einderſtrümpfe, 


Partien um ſchnell damit zu 


12785 


Damen u. Knabenhoſen, Socken, 


Apoldaer Tücher, Weiten, 


Gamaſchen, Leibbinden, Handmüffchen, Chawls, geſtrickte 


Frauenröcke u. Kleidchen, Knabenmützen, Handſchuhe, 


Strick⸗ 


wolle, Damenwintermäntel u. Herrenüberzieher, Leibbinden, 
e u. andere Trieotagen u. ſ. w 


r Verkauf findet v. 
Meichsſtr. 16, I. Et. 


8—12 u. 2—8 Uhr ſtatt. 
Leipzig. Reichsſtr. 16, I. Et. 


Leipzig. Dabnhofs-Kellaurant im Eilenburger Bahnhof. 
ierdurch bringe ich einem geehrten, nach Leipzig reiſenden 
Publ kum meine Anfang dieſes Jahres übernommenen ſchönen 
Reſtaurations⸗Lokalitäten in Erinnerung. 
Empfehle dabei meine vorzüglichen Biere, Weine und hoch⸗ 


3 feinen Cafe. 


Im Warteſaal I. und II. Klaſſe halte ich ſtets auf feine, 


warme Küche in ganzen und halben 
wahl. Diners (Suppe und zwei Gänge nach Wahl 


onen. in reicher A 
1 M. — Zimm mer 


ruhig, gelegen, mit guten Betten zu 2 M. I Service und Licht. 


Leipzig im Sept. 1891. 
2736 


Hochachtungsvoll 
Hermann Müller. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Reinigen Na 
Färben von 
Gardinen, 8 20 Rips u. with, 


Teppichen, Tiſchdecken ? 
in anerkannt guter Ausführung Bier Kunſtfärberei und 


chem. Waſchanſtalt von 


A. Sieburg, 


Gr. Gerberſtraße 32 


Posen, 


— Wilhelmsplatz 14. 


Dortmunder Anion⸗ Brauerei 


in Dortmund 


lichtes 


General-Vertreter für Poſen und Weſtpreußen: 


Bier. N 


10118 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


EEE 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchster Ton 
fülle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 7 


eee 
„Junge Neujahrs⸗Karten 


in Form von Depeſchen, Poſt⸗ 
Anweiſungen ac. Nacht vier 
Stück für 10 Pf. en fiehlt 
Wolffsohn, Markt 8, Kränzelgaſſe. 
Großes Glasſpind f. Kleider⸗ 
Confection billigſt zu 3 
Bäckerſtr. 4, part. 127 


Gute neue 


Scholten⸗ Heringe 


empfehlen per Tonne 28,50 Mk. 


Gebr. Boehlke. 


946 | sup A. M. 500 


Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 10119 


Rheinwein. 12067 
Weiſtwein, flaſchenreif, rein, 
1 Tiſchwein 1 50, 60, 
75, 90 Pf. per Liter. Man ver⸗ 
lange koſtenfreies Poſtprobe⸗ 
kiſtchen mit 1, 8 Z oder 4 Proben 
durch Haasenstein 
u. Vogler, Ra. Frankfurt a. M. 


Für Materialiſten! 


Die Berliner Confect-Melange- 
Fabrik empfiehlt ff. Confect-Melange 
per Ztr. 36 Mark. 12766 


H. Nagel, 
Berlin, Ser rte 6. 
Bei Huſten u. n Ver⸗ 
— und Kratzen im Halſe 
601 25 den vorzügl. bewährt. 
nargwurzel-Sonig, 
Pfg. 12710 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ und Breiteſtr.⸗ Ede. 


Meinen Schülerinnen die 
Anzeige, daß ich aus dem 
Conſervatorlum der Lucca 
zurückgekehrt bin und meine 
Geſangſtunden bis zu 


künftigem Mai fortſetze. 


Elisabeth Enge 


Langeſtraße 11. 


Hiher Midchenſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen, 


auch An 
Anfängerinnen, 
S Walfchinz täglich a 


Therese Valentin. 


Wilhelmsplatz 14. 


Ich Lücterpenfiond, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, IL 
edwig Sachs, 


Therese Salz. 
Ref, Herr Rechts aum. Salz, Poſen 


19 e 


Altenburgische 


Bauschule Roda 


a) Bauhandeo,, b) Tischler 
Dir. Scheerer, E 


Schönschreibe, 


schlechte Schrift 
Kleine | wird in 2-8 Wochen Entf. u. 


obe. Gander im Stuttgart 
Meiner ſehr geehrten Kunde 
ſchaft die ergebene Anzeige, daß 
ich zum Zweck neuer Moden 
und Einkäufe in dieſen Tagen 
nach Paris verreiſe. 12760 
Z. Szuman, 


Schützenſtraße 31. 
Zum Umzug 


übernehme den Transport und 
Aufſtellung von Geldſchränken zu 
billigen Preiſen. Transport auf 
Treppen unter Garantie mit 
neueſten Patent = Vorrichtungen. 
Anmeldungen erbitte ri 


R. Elkeles, Neueſtr. . 


Geldſchrank⸗ Seer. 
Drogen, Farben, 


8 Petroleum, 
Licht e, S e, So oda, alle Ar- 
tikel zur Waſche ſämmtliche 
utzſachen ꝛc. empfiehlt zu 
illigſten Preiſen ze, 12810 


L. J. Birnbaum, 
Alter Markt 91. Eing Wronkerſtr. 


Z. Umzug gr. Kiſten zu Betten 7c. 
zu verk. Grüneſtr. 6 II. 12802 


Ein Schaufenſter 


u. einen Ladentiſch kauft 12814 
. Strozynski, 
— Goslin. ” 
3 5 Pflege des 
u. der Zähne em⸗ 
Nee Eneglippins- Winne u. 
enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
dcs rerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, bejeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Wa bedenke 
der von cariöſen ‚übnen herrührt. 
Sahm e 1 Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 8519 


Große Silber⸗Lotterie 
zu Oſtrowo 

zum Beſten des Mar inſtiftes. 
Ziehung am 12. Dezember. 
a zu 1 M., 11 Looſe zu 
0 Mk., find zu beziehen vom 
Le von Lützow in 
ſtrowo. Für Porto und Zie⸗ 
wage ſind 25 Pf. bei deen 
iederverläufer wollen ſich 
eben dahin wenden. 9349 


ummi - Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 

für Herren u. Damen (Neu⸗ 

heit.) Ausführl. illuſtr. Preis⸗ 

liſte über ſümmtl. Special. ſowie 

auch über intereſſ. Lektüre und 
2 9 An 20 Pf. 

Kröning, Magdeburg. 


Brosig s Mentholin 


erfrischendes weltberühmtes 
Schnupfpulver bittet oft zu ge- 
brauchen Otto Brosig, Leipzig. 
Erster und alleiniger Fabrik. des 
echten Mentholin. Gold, Medaille 
Cöln 1890. Ehrendipl. Lond.1891. 


— — 


Nr. 645. Mittwoch, 


| Beilage zur Poſ ener Zeitung. 


16. September 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

—e. Einen Ausflug nach Rogalin zum Beſuche des 
Schloſſes und Parkes unternahm am Sonntag der polniſche 
Buchdrucker verein, welchem ſich auch viele Deutſche anſchloſſen. 
Der Park mit ſeinen mächtigen Eichen, deren Stamm ſechs Männer 
kaum zu umſpannen vermögen, wie das Schloß ſelbſt, bietet eine 
Fülle des Intereſſanten in hiſtoriſcher Beziehung, von dem bisher 
nur wenig bekannt wurde, da der Beſuch dieſer Sehenswürdig⸗ 
keiten ein verhältnißmäßig geringer, der Weg dahin aber auch 
gerade kein ſo angenehmer iſt, daß Sonntags⸗Ausflügler Eon mit 
Vorliebe benutzten. Das letzte bedeutungsvolle Ereigniß ſpielte ſich 
bier im Jahre 1848 ab, wo bei Rogolin preußiſche Truppen mit 
polniſchen Inſurgenten einen Kampf zu beſtehen hatten, der das 
Schloß und ſeine Kunſtgegenſtände in Mitleidenſchaft zog; noch 
heute find die Spuren jenes Kampfes in den wunderſchönen Glas⸗ 
malereien und verſchiedenen Bildern, welche die Kugeln durch⸗ 
bohrten, ſichtbar. Doch iſt auch vieles Andere ſeitdem renovirt 
und es ſind neue Bilder hinzugekommen, wie z. B. das von dem 
berühmten öfterreichtihen Maler Iſakiewiez gemalte: „Erzherzog 
Albrecht im Manöver der öſterreichiſchen Truppen“. Das Haupt⸗ 
Intereſſe erregt jedoch der hiſtoriſche Waffenſaal, wo die Feld⸗ 
zeichen und Waffen der ehemaligen Armee⸗Abtheilung des Grafen 
Raczynski ihre Aufſtellung gefunden haben. Die in den Kriegs⸗ 
zügen des 16. und 17. Jahrhunderts gegen Türken und Ruſſen 

emachte Beute iſt recht ſinnreich zuſammengeſtenlt. Als älteſtes 
Waffenſtack ſchmücken den Saal zwei höchſt kunſtvoll gearbeitete 
Armbrüſte, die Schäfte geziert mit Elfenbein und Perlmutter⸗ 
Einlagen, aus jener guten alten Zeit, in der man das Pulver noch 
nicht kannte. Der Lauf trägt folgende Inſchrift: A. 778. Alberti, 
Aachen. Flinten, welche die erſte Fabrikation dieſer Waffen ver⸗ 
anſchaulichen, Arkebuſen ungeheuerlicher Art bis zu allen Sorten 
Steinſchloßgewehren, elegante alterthümliche Piſtolen, türkiſche 
Säbel, ein türkiſcher Sattel mit Edelſteinen verziert. 12 voll⸗ 
ſtändige Panzer, zwei von den Pappenheimer Küraſſieren während 
des 30hährigen Krieges, ein ſchweres Panzerhemde, aus Draht ge⸗ 
flochten, doch von zwei Kugeln durchbohrt, und ſo noch eine Menge 
verſchiedener Hieb⸗ und Stech⸗Inſtrumente, welche die damalige 
Kriegstechnit hervorbrachte. Ein ziemlich großes Modell einer 
Fregatte, welche die Bauart der damaligen Kriegsſchiffe veran⸗ 
ſchaulicht, gewährt ein beſonderes Intereſſe, ebenſo ein ausge⸗ 
wachſener brauner Bär, welcher ſo gezähmt war, daß er als Haus⸗ 
thier der Familie galt und von den jungen Grafen zum Reiten 
benutzt wurde, und der noch den Sattel auf ſeinen Schultern trägt, 
erinnert noch in ausgeſtopftem Zuſtande an vergangene Zeiten. 
Eine in einem Nebenzimmer angebrachte Tafel beſagt in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, daß hier der Friede zwiſchen Frankreich und Sachſen 
Abe worden ſei. Den Korridor ſchmücken die Oelgemälde der 
talieder der gräflich Raczynskiſchen Familie, unter welchen ſich 
auch ein Erzbiſchof befindet und verſchiedene Statuetten in Lebens⸗ 
Font x. Von hier aus galt der Beſuch dem Mauſoleum, einem 
äulenbau, welcher dem der hieſigen Raczynskiſchen Bibliothek 
ähnelt, im Hochparterre eine Kapelle mit Altar und einer kleinen 
Orgel enthält, in welcher alle Jahre am Todestage der Familie 
Andacht gehalten wird, während das Gewölbe die Gebeine des Grafen 
Roger Raczynski und ſeiner Gemahlin wie einiger Verwandten 
birgt. Roger Raczynski war bekanntlich der Sohn jenes Grafen 
Eduard Raczynski, welcher ſich auf der nach ihm benannten 
Eduard⸗Inſel dei Santomiſchel mit einer Kanone im Jahre 1848 
erf en bat und dort auch beigeſetzt iſt. Von vollendeter 
künſtleriſcher Ausführung iſt der Sarkophag des Grafen Roger, 
welcher aus weißem armor hergeſtellt iſt und den Ent⸗ 
ſchlafenen wie im Sarge liegend, darſtellt. Ein Seiten⸗ 
ſtück zu den Sarkophagen Friedrich Wilhelm III. und 
der Königin Luiſe im Mauſoleum zu Charlottenburg. Hieran 
ſchloß ſich die Beſichtigung des Parkes, der Wirthſchaftsgebäude, 
der Brennerei, der Vieh⸗ und Pferdeſtälle, und noch war man 
nicht ganz fertig, als es bereits anfing zu dunkeln und die Aus⸗ 
flügler hierdurch zum Rückweg gemahnt wurden. Nach einem über 
zweiſtündigen Marſche langte man in Moſchin wieder an, von wo 
in dieſer Saiſon dem um 9 Uhr von dort abgehenden Güterzuge 
zum letzten Male Sonntags Perſonenwagen angehängt wurden. 
Künftige Ausflügler werden Abends nur noch mit dem um 12 Uhr 
abgehenden Zuge zurückbefördert. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


> Schmiegel, 14. Sept. [Alters und Invalidenrente. 
Etwas über die Hühnerjagd. Schönes Erntewetter. 


Reſultat der Ernte.] Laut Veröffentlichung ſind im Ganzen 
6182 Rentenanträge bei der Verſicherungs⸗Anſtalt in Poſen einge⸗ 
gangen. 49.0 find davon feſtgeſetzt, 834 abgelehnt, 38 durch Zu⸗ 
rücknahme und Tod erledigt und die bleibenden 400 ſind an die 
unteren Verwaltungsbehörden zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
worden. Im Kreiſe Schmiegel, welcher 34022 Einwohner zählt, 
haben in der Zeit vom 1. Januar d. J bis zum 26. Auguſt cr. 162 
Perſonen die Altersrente aus der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Poſen erhalten es ſind dies 6,47 Proz. der Be⸗ 
. Auf die Stadt Schmiegel kommen 13 und auf die 
Stadt Wielichowo 17 Fälle, das Land iſt alſo mit 132 Fällen be⸗ 
theiligt. — Die Jagd auf Rebhühner iſt hier ſeit einigen Wochen 
eröffnet, und da dies Geflügel hier in dieſem Jahre recht zahlreich 
vertreten iſt, ſo bringen gewandte Schützen ſehr viel zur Strecke. 
Billig ſind die Thiere jedoch keineswegs, denn 80 Pf. werden von 
den Hotelbeſitzern gezahlt, die doch größere Poſten mit einmal er⸗ 
ſtehen. Im Einzelkauf ſind ſie alſo noch theurer. Die meiſten 
Jagdinhaber verſenden ſie. — Das Wetter iſt hier wochenlang 
ununterbrochen ſchön geweſen und kommt daſſelbe beſonders dem 
Obſt, welches in Menge vorhanden iſt, recht zu ſtatten. Es ver⸗ 
mag in gehöriger Weiſe auszureifen. Auch für die Grummet⸗ und 
Kartoffelernte iſt das Wetter ſehr günſtig. — Es wird hier fleißi 
— und iſt der Erdruſch von Roggen wie von Weizen un 
afer ein ſehr befriedigender. 

* Rawitſch, 14. Sept. [Verhaftet.] Auf dem Nee 
Wochenmarkt wurde eine Frau und ein Arbeitsburſche angeblich 
aus P. hieſigen Kreiſes, wegen des Verdachts des Gänſediebſtahls 
feſtgenommen. Dieſelben haben in den letzten Tagen wiederholt 
Gänſe hierher zum Verkauf gebracht und dabei ihren Wohnort 
verſchieden angegeben. Da ſie ganz unbekannt und ohne 
Legitimation waren, auch durch dritte Perſonen nicht rekognoscirt 
werden konnten, wurden dieſelben dem Amtsgericht übergeben. 

2. Pleſchen, 14. Sept. (Eine ſchreckliche Blutthat 
iſt geſtern in dem Dorfe Strumiany bei Borek verübt worden. 
Der dem Trunk ergebene Landwirth R. gerieth am geſtrigen Abend, 
nachdem er wieder einmal des „Guten“ zu viel gethan hatte, mit 
ſeinem Sohne in Streitereien, die ſchließlich in Thätlichkeiten aus⸗ 
arteten. Die beiden Männer packten ſich und rangen mit einander; 
dabei wurde der Vater vom Sohne niedergeworfen und zu Boden 
gedrückt. Nunmehr ergriff der Vater wuthentbrannt ſein Meſſer 
und ſtieß es dem Sohne mit voller Wucht in den Arm, wobei ein 
großes Blutgefäß getroffen wurde. Der Unglückliche iſt in Folge 
des ſtarken Blutderluſtes geſtorben, der Vater dagegen bereits dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. 

g. Jutroſchin, 14. Sept. [Noch ein mal die Kartoffelpreiſe.] 
In Folge des Fragezeichens, mit welchem die Redaktion der „Pos. 
Ztg.“ meine letzte Mittheilung über den allerdings ja erſtaunlich 
hohen Preis der Frühkartoffeln verſehen hatte, möchte ich hier 
nochmals konſtatiren, daß der Sack Frühkartoffeln, wenn überhaupt 
ſolche verkauft werden, thatſächlich nicht unter 5 Mark zu haben 
iſt. Im Einzelnen ſind die Kartoffeln noch theurer; man bezahlt 
für die Metze les iſt natürlich die ſogenannte polniſche Metze ge⸗ 
meint) 1 Mark. Eine gute Frühkartoffel iſt hier ſomit eine Deli⸗ 
kateſſe, die ſich ſogar einzelne größere Beſitzer verſagen müſſen. 

p. Kolmar i. P., 14. Sept. (Zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt.] Heute find es 25 Jahre her, ſeitdem Herr Geheimrath 
und Kreisphyſilus Dr. Chrzescinski in unſerem Kreiſe das Phyſi⸗ 
kat übernommen hat. Die Stadtverordneten haben denſelben da⸗ 
her zum Ehrenbürger ernannt und wurde ihm heute durch eine 
Deputation der Ehrenbürgerbrief überreicht. 

© Gnejen, 14. Sept. [Un 5 Der Umbau von 
Koſchnickes Hotel de l'Europe hat 55 ein drittes Opfer gefordert. 
Ziemlich im Anfange der Bauthätigkeit ſtürzte ein Maurer ab, er 
iſt bald darauf geſtorben. Vor ungefähr drei Wochen wurde durch 
ein herabgeworfenes Holzſtück ein Kind ſo unglücklich getroffen, 
daß es einen Schädelbruch erlitt, der ſeinem Leben ſchließlich doch 
in abſehbarer Zeit ein Ende ſetzen wird. Heut ſtürzte ein Klemp⸗ 
nergeſelle vom Dache bis in den Hofraum. Die Verletzungen des 
Verunglückten ſind derartig ſchwere, daß er wohl ſchwerlich die 
Nacht durchleben wird; doch konnte er noch mit Bewußtſein das 
Sterbeſakrament empfangen. Der erwähnte Umbau iſt faſt fertig 
geſtellt, hoffen wir, daß das heutige das letzte Opfer iſt, welches er 
gefordert hat. 

* Inowrazlaw, 14. Sept. [Schlägerei] Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr entitand vor der Czerniakſchen Schankwirthſchaft in 
der Poſenerſtraße zwiſchen Militär und Zivilperſonen eine 
Schlägerei, wobei mehrere Perſonen erheblich verletzt wurden und 
einer ſogar einen Revolverſchuß erhielt. Einer von den Händel⸗ 
ſüchtigen hat, wie der „Kuj. B.“ ſchreibt, fünfmal mit dem Revolver 
auf ſeine Gegner geſchoſſen, aber nur einmal getroffen. Der durch 
den Schuß Verletzte eilte mit mehreren Perſonen den nunmehr 
Fliehenden — Fabrikarbeiter aus Montwy — nach und es gelang 
ihnen, den Frevlern ein langes dolchartiges Meſſer und feinen 


— 


Revolver abzunehmen. Drei von den Raufbolden ſind zur polizei⸗ 
lichen Haft gebracht worden und wird die eingeleitete Unterſuchung 
das Weitere ergeben. Der Revolver und das Meſſer wurden 
polizeilicherſeits beſchlagnahmt. 
W. Inowrazlaw, 15. Sept. [Gräßlicher Unglücksfall. 
Erplojion. Von der Kartoffelernte.] Ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich dieſer Tage in dem nahe der ruſſiſchen 
Grenze gelegenen Dorfe Przybyslaw, dieſſeitigen Kreiſes Ein 
Bauer fuhr mit ſeinem etwa 10jährigen Sohne auf das Feld, um 
Grünfutter für das Vieh zu holen. Der Bauer mähte das Futter 
mit der Senſe ab und der Junge raffte es zuſammen und trug es 
um Wagen. Nachdem der Wagen vollgeladen war, nahm der 
lte die Senſe und ſtieß ſie tief hinten in den Wagen in das 
hochaufliegende Futter, um ſie mit nach Hauſe zu nehmen. In 
demſelben Augenblick erfolgte auch ein markdurchdringender Auf⸗ 
ſchrei, und als der Bauer nachſah, gewahrte er, daß er ſeinen 
Sohn mit der Senſe durchſtochen hatte, und zwar derart, daß 
die Spitze derſelben auf der anderen Seite des Körpers etwa einen 
Finger lang hervorragte. In vollem Galopp jagte er nach Haufe, 
um dem armen Kinde Hilfe zu bringen, jedoch es war ſchon zu 
ſpät, der Schwerverletzte hatte auf dem Wege dorthin bereits ſeinen 
Geiſt ausgehaucht. Am anderen Tage ſtellte der Bauer ſich ſelbſt 
ſeiner nächſten Behörde. — Geſtern Nachmittag fuhr der Sohn 
des Kaufmanns Davidſohn mit einem Knecht nach Montwy, um 
dort lagernde Waaren abanbolen, die mittels Kahn dort ange⸗ 
fahren waren. Unter den Waaren befand ſich auch eine Quantität 
Pulver. Als Beide auf dem Rückwege begriffen waren, erfolgte 
plötzlich ein furchtbarer Knall. Die Inſaſſen wurden in die Luft 
geſchleudert, der Wagen gerieth in Brand und die Pferde galop⸗ 
pirten mit dem brennenden, furchtbar zugerichteten Wagen die 
Chauſſee entlang. Der Knecht erlitt ſchreckliche Verletzungen und 
blieb wie todt liegen, bis er nach einer geraumen Zeit aufgefunden 
und nach Inowrazlaw befördert wurde, wo der ſchnell hinzu⸗ 
ang an Arzt ſeine ſofortige Ueberführung in das Kreiskranken⸗ 
aus anordnete. Der Sohn des Herrn D. iſt zwar auch ſchwer 
verletzt, hatte aber noch ſoviel Kraft, um ſich mühſam fortzuſchleppen, 
bis er von einem des Weges daherkommenden Gefährt aufgenom⸗ 
men und in die elterliche ohmumg oelcbafit wurde, wo ihm die 
ſofort herbeigeholten Aerzte ſeine Wunden verbanden. — An dem 
Aufkommen des Knechtes ſoll man zweifeln. — Das nun ſchon 
wochenlang anhaltende warme Wetter kommt den Landleuten bei 
der ſoeben begonnenen Kartoffelernte recht zu paß. Groß und 
Klein wird denn auch auf das Feld geſchickt, um über Hals und 
Kopf an die Arbeit zu gehen, damit dieſelbe noch vor der Rüben⸗ 
ernte beendet wird; denn zu der letzteren iſt eine noch größere 
Anzahl von Arbeitern erforderlich, und wo dann dieſelben her⸗ 
nehmen, wenn beide Arbeiten zuſammen verrichtet werden. Die 
anfänglich ſtark aufgetretene Kartoffelfäule hat erfreulicherweiſe 
nun durch das hübſche, warme Wetter nicht weiter um ih ges 
griffen, und fo ift denn die Ernte immerhin noch eine mittelmäßige 
1 nennen. Der Preis der Kartoffeln beträgt augenblicklich in 

tefiger Gegend 2,25 M. pro Ztr., der des Roggens 10,50 M. 
und des Weizens 11 M. pro Ztr. 3 
X. Uſch, 13. Sept. [Unglüdsfall.] Wie nothwendig es 
iſt, kleinere Kinder nie ohne Aufſicht zu laſſen, mag folgender 
N gut verlaufener Vorfall zeigen. Der zweijährige 
tnabe des hieſigen Stellmachers K. ſpielte kürzlich vor der elter⸗ 
lichen Wohnung mit einem emaillirten Topf aus Eiſenblech. 
Plötzlich hörte der im Zimmer weilende Vater ängſtliches Schreien 
ſeines Kindes; er lief elligſt auf die Straße und bemerkte, daß das 
Kind ſich das Gefäß über den Kopf geſtreift hatte. Alle Verſuche, 
den Topf wieder zu entfernen, mißglückten, da der Rand deſſelben 
überall feſt anſchloß. Endlich wurde der Schmiedemeiſter herbei⸗ 
geholt, welcher vermittelſt einer Feile und einer großen Eiſenblech⸗ 
ſcheere mit Mühe das Gefäß zerſchnitt und ſomit das Kind aus 
ſeiner Augſt und Gefahr befreite. 

Il Bromberg, 14. Sept. [Konferenz der königlichen 
Diſtriktskommiſſare. Kreistag.] Am Sonnabend hat auf 
dem hieſigen Landrathsamte unter dem Vorſitze des Herrn Land⸗ 
raths v. Unruh eine Konferenz der königlichen Diſtriktskommiſſarien 
des Landkreiſes Bromberg ſtattgefunden. Um was es ſich bei dieſer 
Konferenz handelte, iſt nicht bekannt geworden. Dieſelbe begann 
um 3 Uhr Nachmittags und währte bis Abends gegen 8 Uhr. — 
In der heutigen Sitzung des Kreistages beſchäftigte ſich nach Er⸗ 
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten die Verſammlung nur mit 
Wahlen; zunächſt wurden 6 Mitglieder und 6 Stellvertreter der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion gewählt und zwar: die 
Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo, Rahm⸗Wopnowo, v. Klahr⸗ 
Klahrheim, Wegener⸗PrzylubieGroſchke⸗Paulinen und Bürgermeiſter 
Boettcher⸗Krone g. B. und zu Stellvertretern: die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Speichert⸗Mecheln, v. Klahr⸗Hohenhauſen, die Gntsbeſitzer 
Schmidt⸗Karolewo, Heiſe⸗Skaxbiewo, Fabrikbeſitzer Schemel⸗ 
Krone a B. Bürgermeiſter Teller⸗Schulitz. Die weiteren Wahlen 
betrafen: Neuwahl der Pferdemuſterungs⸗Kommiſſion, die Kom⸗ 
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Das Wunderkind. 
Erzählung von Ulrich Frank. 
17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.). 


5 Begegnungen mit den neugierigen Kleinſtädtern war er, 
in Uebereinſtimmung mit Römers Anſichten, ausgewichen. 
Natürlich zum lebhaften Aerger der Klatſchbaſen und Neuig⸗ 
keitskrämer der Stadt. Sie hätten Alle zu gern etwas von 
ihm zu ſehen bekommen. Als ſie erfahren hatten, daß er über 
das Feſt hinaus bliebe, da regnete es von Einladungen zu 
Mohnpilen oder polniſchen Karpfen oder Weihnachtsſtollen, 
Alle wollten ihn gern bei ſich haben, theils um ihr taktloſes 
Benehmen am Konzertabend gutzumachen, indem ſie es einer 
auf den andern geſchoben hätten, theils aus Neugier: aber er 
lehnte überall freundlich dankend ab, ſogar die Ehre, die ihm 
der Bürgermeiſter anthat, wies er in „unbegreiflicher Schüchtern⸗ 
heit“, wie dieſer den Refus ſelbſt entſchuldigte, zurück. Am erſten 
Weihnachtsmorgen, als alle Welt in der Kirche war, beſuchte 
er das Grab feiner Mutter, dort ſeine Andacht verrichtend, 
durchſchauert von Gefühlen, die er in ſeinem Leben bisher nie 
gekannt hate. 

Das war der einzige Beſuch, den er machte in ſeiner 
Geburtsſtadt — dem Grabe ſeiner Mutter. Einen Cypreſſen⸗ 
zweig nahm er mit ſich, zu treuem Gedenken! 


Nach den Feiertagen reiſte er, begleitet von den innigſten 
Segenswünſchen der guten Menſchen, der einzigen, die einen 
herzlichen Antheil an ihm nahmen, nach Berlin zurück. Er 
hatte Frau Römer gelobt, ein neues Leben voll ernſter Arbeit 


und künſtleriſchem Streben zu beginnen, und war von den 
freudigſten Hoffnungen und beſten Vorſätzen beſeelt. 
* 0 * 

„Ich habe ein neues Leben begonnen“, ſchrieb nach eini⸗ 
gen Wochen Jacques an Frau Römer, „vielleicht nicht ganz 
ſo, wie Sie es meinen, gute Frau Römer, und doch ſo wie 
es ſein muß, um ans Ziel zu gelangen. Nie werde ich ver⸗ 
geſſen, daß Sie es waren, die mich den Klauen des Geiers 
entriſſen, der ſich mit meinem Herzblut nährte, und ich bin 
Ihnen dankbar und küſſe Ihnen im Geiſte die Hände. Daß 
der ſaubere Patron die für mich hinterlegte Summe erhoben 
hat unter dem Vorwand, daß die drei Jahre noch nicht vor⸗ 
über ſind und ich kontraktbrüchig geworden, iſt beinahe ſo 
ſelbſtverſtändlich, daß ich es Ihnen nicht zu ſagen brauche. 
Er hat ſich vor der Möglichkeit, daß ich ihn verfolge, nach 
Paris oder London, oder weiß Gott wohin gewendet — er 
hat ſich getäuſcht: außer dem Wunſche, ihn mit meinen Hän⸗ 
den zu erwürgen, hätte mich nichts zu ihm geführt. Daß 
ich ohne Subſiſtenzmittel mein neues Leben beginne, gehört 
mit dazu und macht mir wenig Kummer. Ich werde nun 
jenem Zigeunerthum angehören, das die erſte Etappe der 
Unſterblichkeit ift, wie mir Freunde und Genoſſen, die ich 
jetzt finde und die in gleicher Lage ſind wie ich, verſichern. 
Meine 18 Jahre und meine Kunſt ſind mein einziges Ver⸗ 
mögen und doch unendliche Schätze. Die Jugend il meine 
Tugend, die Kunſt meine Zukunft und vorläufig meine 
Geliebte, bis — ich eine andere finde.“ — — — — 

Hier legte Frau Römer den Brief, den ſie kopfſchüttelnd 


geleſen, erröthend zuſammen; „toller Junge,“ murmelte ſie, 
„wie das gährt und überſchäumt, na, hoffentlich ſchadet es 
ihm nichts!“ 

Das Ende des Briefes, das Frau Römer zu leſen fürch⸗ 
tete, enthielt viel weniger bedenkliche Dinge, wie die halb 
ungeſtümen, halb phantaſtiſchen Eingangszeilen erwarten ließen. 
Jacques berichtete, daß er Heidchen aufgeſucht habe und ihrer 
Fürſprache eine lebhafte Theilnahme der Frau Geheimrath 
Door danke, die es ihm möglich mache, ſeine Studien auf⸗ 
zunehmen und an der Ki e eine künſtleriſche, ſtetige 
Ausbildung zu erlangen, ſein regelloſes Leben bisher zur 
Unmöglichkeit gemacht hatte. Ein reichliches Stipendium, das 
ſie ihm angedeihen laſſe, ſowie mehrere Unterrichtsſtunden, die 
er durch ihren Einfluß erlangt habe, würden ihn gemeiner 
Nahrungsſorgen entheben, wenn er ſein Einkommen nicht mit 
dem Vater theilen müßte, den er in ſehr elendem Zuſtande 
angetroffen habe. So lebe er wie ein armer Teufel, ſehr 
verſchieden von dem Glanze und Komfort, den er bisher ge⸗ 
kannt, aber er fühle ſich glücklich, auch wenn er einmal hungrig 
ſein hartes Lager aufſuche, denn er ſei frei, was das bedeute 
nach faſt ſechsjähriger Gefangenſchaft, könne Niemand ermeſſen. 

Auch Heidchen hatte ihrer Mutter von dem Wiederſehen 
mit dem Geſpielen berichtet. Sie hoffe, daß er nun mit Ernſt 
und Pflichttreue ſeinen Studien obliegen werde. Bei ihrer 
lieben, guten Frau Door habe die Erinnerung an Lionville 
erſt die ſchmerzlichſten Vorſtellungen erweckt, aber ihre Güte 
und ihr Edelſinn hätten die Bitterkeit und das Weh ſchnell 
bekämpft, und ſo wende ſie jetzt Jacques die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme zu. Mehrere Male wöchentlich ſei er aufgefordert, zu 
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miſſion zur Abſchätzung von Landlieferungen, die Körkommiſſion, 
die Kreiserſatzkommiſſion und Ergänzungswahlen verſchiedener an⸗ 
derer Kommiſſionen. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die 
Mitglieder derſelben zu einem gemeinſamen Mittageſſen in der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe. 4 
* Bromberg, 14. Sept. [Ermittelung über die Ge⸗ 
haltsverhältniſſe der de Wie der „Volksztg.“ 
von hier geſchrieben wird, läßt der Miniſter augenblicklich bei den 
Kommunalverwaltungen herumfragen, ob die Lehrer auskömmlich 
geſtellt jeien. Auf dieſe Frage hat der hieſige Magiſtrat begahend 
eantwortet, denn es ſeien unter den hieſigen Lehrern 1. Haus⸗ 
eſitzer, 2. hätten einige baares Vermögen, 3. verdienten 10 


mehrere nebenbei durch die ſtaatliche Fortbildungsſchule und dur 


Privatſtunden. — Uns, ſchreibt der Gewährsmann der „Volks⸗ 
Hate dazu, hat man nicht gefragt. Wir erlauben uns deshalb, 

aterial zuſammen zu ſtellen und dem Miniſter zu übergeben. 
Unſere Anſicht wird nicht ganz mit der des hieſigen Magiſtrats 
übereinſtimmen. 


© Thorn, 14. Sept. [Feuer.] In der Nacht ertönten die 
Feueraloden. Auf der Jakobs⸗Vorſtadt war in dem erſt im vorigen 
ahre neu erbauten Hauſe des Herrn Bauunternehmers Rösler 
euer ausgebrochen. Da die Feuerwehren zeitig auf der Brand⸗ 
telle erſchienen, wurde das Feuer gelöſcht, nachdem der Dachſtuhl 
ee und die Dede zur zweiten nz durchgebrannt war. In 
er letzteren wohnte noch Niemand. Den Bewohnern der erſten 
Etage ſind ſämmtliche Sachen beim Ausräumen beſchädigt worden. 

* Danzig, 14. Sept. Prozeß Wehr.] Wie die „Danz. Ztg.“ 
mittheilt, findet am 19. d. M. die mündliche Verhandlung gegen 
den früheren Landesdirektor Dr. Wehr vor der Strafkammer des 
königlichen Landgerichts hierſelbſt ſtatt. 

Elbing, 14. Sept. [Der Eiſenbahnbau auf der 
Strecke Elbing-Miswalde] iſt bereits erheblich gefördert. 
In der Nähe der Abzweigungsſtelle der neuen Bahn von der 
königl. Oſtbahn find iſchon auf 120 Meter die Dammſchüttungen 
aufgeführt. Die Dammkrone zeigt eine Breite von 4,50, der 
Dammfuß eine ſolche von 9 Metern. Die Seitengräben ſind je 
3 Meter breit. Die Höhe des Dammes beträgt 1,50 —2 Meter. 
In dieſer Höhe muß der Damm durch die ganze Niederung auf⸗ 

eführt werden, um bei etwaigen Ueberſchwemmungen nicht über⸗ 
fluthet zu werden. Für die Bemeſſung der Dammhöhe iſt die 
Ueberſchwemmung vom Jahre 1888 maßgebend geweſen. 

* Myslowitz, 14. Sept. (Gänſeeinfuhr aus Ruß⸗ 
land.] Aus Südrußland und Galizien find über Myslowitz 
47 (00 Stück Gänſe für Berlin, Dresden und Halle dem „Ober⸗ 
ſchleſ. Anz.“ zufolge eingeführt worden. 


Militäriſches. 

Gießen, 14. Sept. Der Kaiſer hat an das hier garniſoni⸗ 
rende 2. Großh. Seffüiße Infanterie-Regiment Nr. 116 einen 
Tagesbefehl erlaſſen. Danach hat der Kaiſer die ihm vom Groß⸗ 
herzog angetragene Stelle eines Chefs des Regiments ange⸗ 
. Das Regiment wird ſomit den Namen „Regiment Kaiſer“ 
ühren. 5 

Darmſtadt, 14. Sept. Der Kaiſer ernannte den Groß⸗ 
herzog von Heſſen zum Generaloberſten der Infanterie. 
5 . . . ⁰ . g . TR r // / rn tn 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wien, 10. Sept. Der Aufſehen erregende Su daß ein 
dreizehnzähriger Schulknabe von einem Mitſchüler gleichen 
Alters durch fortgeſetzte Erpreſſungen zum Selbſtmord getrieben 
wurde, kam heute vor dem Bezirksgerichte Alſergrund zur Ver⸗ 
handlung Angeklagt iſt der dreizehn Jahre alte Sohn einer Volks⸗ 
fängerin, der Volksſchüler Joſeph Pötzl, während der Beſchädigte 
der dreizehmiährige Rudolph Langer iſt. Der Letztere hatte am 
29. April d. J. durch einen Sturz aus dem dritten Stocke ſeinem 
Leben ein Ende zu machen geſucht; er verletzte ſich ſchwer, wurde 
aber nach längerer Krankheit geheilt. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordverſuchs blieb lange Zeit räthſelhaft, bis durch Mittheilung 
anderer Mitſchüler Licht in die Angelegeheit kam. Zwei Schul⸗ 
knaben erzählten nämlich, daß ein anderer Schulkamerad, der be⸗ 
reits erwähnte Joſeph Pötzl, zur Zeit des Selbſtmordverſuchs auf 
Langer gewartet habe, damit ihm dieſer, wie früher etwas bringe, 
was er von ſeinem Onkel geſtohlen habe; es ſei unter allen Schülern 
bekannt geweſen, daß Langer durch Pötzl gezwungen wurde, ſeinen 
Onkel zu beſtehlen, um das Geld dem Pötzl zu geben, welches 
dieſer regelmäßig vernaſchte. Dieſes eigenthümliche Verhältniß 
wurde auf folgende Weiſe geſchaffen. Langer und Pötzl hatten 
eines Tages gemeinſam die Religionsſtunde geſchwänzt und Pötzl 
drohte dem Langer, dies ſeinem Oheim zu verrathen, wenn er ſich 
nicht ſeine Verſchwiegenheit erkaufe. Von da ab war Langer in 
der Gewalt Pötzl's; dieſer verlangte fort und fort Geld, und 
Langer mußte ſolches alle Augenblicke aus der Geldlade des Ge⸗ 
ſchäftes dem Onkel ſtehlen. Als nn nichts mehr ſtehlen wollte, 
drohte ihm Pötzl, er werde auch die Diebſtähle dem Onkel ver⸗ 
rathen, und dies wirkte wieder bei dem Knaben, der durch Pötzl's 
Drohungen fortwährend in Furcht und Unruhe verſetzt wurde. 
Nach durchgeführter Verhandlung fand der Richter Dr. Do⸗ 


brzanzki den jugendlichen — des Verbrechens der Er⸗ 
preſſung, falten (der Scher. a als Uebertretung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zur Strafe der Verſchließung an einem ab⸗ 
geſonderten Verwahrungsorte in der Dauer von vierzehn Tagen. 


Paris, 12. Sept. [Ein ir Zeit ungsſchreiber.] 
Ein gewiſſer Débiat, der zum 4. Male das Zuchthaus von 
Poiſſy verließ, erfuhr zufällig, daß die Bierbrauer von Paris 
mit denen der Vororte wegen der verſchiedenartigen Beſteuerung, 
denen dieſe und jene unterworfen find, im Streite liegen. Er be⸗ 
ſchloß, dieſe Spaltung anszunützen und gründete zwei Blätter, die 
„France commerciale“ und die „Union sociale“. Auf dem einen 
ſtand: „Direktor: Herr Duchatel“, auf dem anderen: „Direktor: 

err Vincent“ allein beide Namen ſtellten nur eine Perſon, Herrn 

ebiat, vor. An der Spitze der „Union sociale“ war zu leſen: 
„Geſetzlicher Betrug ſeitens der Pariſer Brauer! Jährlich vier 
Millionen!“ Natürlich unterſtützten die Brauer des Weichbildes 
das ihre Sache ſo warm vertretende Blatt reichlich mit Abonne⸗ 
ment und Anzeigen. Ein Gleiches thaten die Pariſer Brauer mit 
der „France commerciale“, Eine heftige Preßfehde entſpann ſich 
zwiſchen den beiden Bierzeitungen; „Vincent“ und „Duchatel“ be⸗ 
legten ſich darin gegenſeitig zur Erbauung ihrer Leſer mit den 
ausgeſuchteſten Schimpfnamen, und Niemand ahnte, daß Débiat 
ſich ſelbſt angreife, bis die Staatsanwaltſchaft, die ein Auge auf 
den Letzteren hatte, das Geheimniß entdeckte. Labiche hätte ein 
Luſtſpiel aus der Sache gemacht; das Gericht nahm die Sache 
aber ernſt und verurtheilte den Doppeljournaliſten zu 5 Jahren 
Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt. Zweimal durchgegan⸗ 
gen, erſt mit der Braut und dann allein, iſt vorgeſtern Abend 
der in einem Galanterie- und Kurzwaaren⸗Engrosgeſchäft der 
Oranienburger Vorſtadt angeſtellte Reiſende Albert R. Man theilt 
uns über die Angelegenheit Folgendes mit: Mitte voriger Woche 
trat die langjährige Kaſſirerin obengenannten Geſchäftes, die 25jäh⸗ 
rige unverehelichte Anna B., einen etwa achttägigen Urlaub an, 
welchen ſie bei Verwandten in Halle verbringen wollte, wie ſie 
ihrem Chef mittheilte. Im Vertrauen auf die bewährte Ehrlichkeit 
des Mädchens verzichtete der vielbeſchäftigte Prinzipal bei der Ab⸗ 
reiſe derſelben auf eine genaue Kaſſenkontrolle, mußte aber durch 
einen 2 ihon Tags darauf, am Donnerſtag, erfahren, daß 
ſeine Kaſſirerin einen Poſten von 2000 M. unterſchlagen habe. 
Von den Verwandten, bei welchen die B. hier wohnt, erfuhr der 
Chef ſofort, daß das Mädchen in Begleitung ſeines eigenen Rei⸗ 
ſenden R., den er auf der Tour in Thüringen wähnte, von hier 
abgereiſt ſei und eine telegraphiſche Anfrage in Halle ergab, daß 
das Paar dort nicht angekommen. Dagegen erſchien die B. am 
gras Nachmittag ſelbſt wieder im Geſchäft und legte hier die 
Beichte ab, daß ſie von ihrem Bräutigam R., mit dem ſie heimlich 
verlobt geweſen, veranlaßt worden ſei, zu flüchten. R. hatte dem 
ſonſt ehrlichen Mädchen eingeredet, daß ſie eine Summe von 2000 
Mark aus dem Geldſchrank mitnehmen ſolle, dies ſei die Kaution, 
die er beim Antritt dem Prinzipal, mit dem er nicht „gut“ ſtehe 
und der ſich weigern würde, das Geld herauszuzahlen, geſtellt habe. 
Beide wollten dann nach Amerika flüchten und ſich hier etabliren. 
Das bethörte Mädchen entwendete nun auch im Glauben, daß die 
Summe wirklich ihrem Bräutigam Aide, was natürlich nicht der 
Fall, das Geld und Beide fuhren Mittwoch Vormittag nach Ham⸗ 
burg. In Wittenberge ſtiegen R. und ſeine Braut aus, und als 
der Zug wieder abging, ſtand die B. allein und rathlos auf dem 
Perron, während der Bräutigam nach Hamburg mit dem Gelde 
weiterdampfte. Die Verlaſſene zog es vor, nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren und ihrem Chef den Fehltritt einzugeſtehen: R. jedoch iſt 
anſcheinend noch in Hamburg, wo er am Freitag Abend in einem 
Reſtaurant in St. Pauli geſehen wurde. Bis jetzt iſt es noch nicht 
gelungen, des Flüchtigen babbaft zu werden. 


. Das Denkmal für Schulze⸗Delitzſch iſt am Sonntag in 
Delitzſch in feierlicher Weiſe eingeweiht worden. Zu der Feierlich⸗ 
keit hatten auch zahlreiche Vertreter deutſcher Vorſchußvereine, die 
von Gera, wo in den letzten Tagen der Verbandstag der Erwerbsge⸗ 
noſſenſchaften ſtattgefunden hat, ſich eingefunden. Die Feier wurde 
durch einen Choralvers eröffnet. Hierauf hielt Vorſchußvereins⸗ 
Direktor Pröbſt⸗München die Weihrede. Indem er den Lebens⸗ 
gang des gefeierten Mannes in großen Zügen ſchilderte, hob er 
hervor, wie Schulzes Lebenswerk aus beſcheidenen Keimen ſich all⸗ 
mählich entwickelt habe zu dem mächtigen Baume, als der es jetzt 
ſegenbringend daſteht. Darauf fiel die Hülle und es wurde von 
einer Vereinigung von Geſangvereinen das Bundeslied „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde“ vorgetragen. Hierauf übergab Brand⸗ 
direktor Schulze⸗Delitzſch im Namen des Denkmal⸗Komites das 
Werk an den Vertreter der Stadt, Bürgermeiſter Reiche. Dieſer 
legte das Gelübde ab, daß die Stadt das Denkmal ſtets wahren 
werde, ſich ſelbſt zur Zierde und als ein leuchtendes Vorbild für 
ihre Bürger. Das Abſchiedslied „Ich lenn ein’ hellen Edelſtein“ 
ſchloß die Feier. — Das Denkmal iſt von einem Delitzſcher Kinde, 
dem Münchener Bildhauer Weißenfels ausgeführt. Es beſteht aus 
einer 2 Meter 80 Centimeter hohen Bronzeſtatue, die ſich durch 
ſchlichte, aber charaktervolle Haltung in der Figur auszeichnet. Ein 


3 Meter Boten Sockel von grauem und rothem Granit dient als 
N * des italieniſchen Poſtdampfers 
er den ergang en 5 

„Taormina“ erhält die „Navigazione Italia“ 95 — Einzel: 
heiten. Eine ganze Familie von neun Perſonen iſt umgekommen. 
Man ſah Gruppen von Frauen, die ihre Kinder umfaßten, mit den 
Wellen kämpfend untergehen. Die Geretteten wurden alle halbnackt 
und bewußtlos aus dem Waſſer gezogen. Der Dampfer „Mace⸗ 
donia“ fiſchte den Heizer auf, welcher bereits 6 Stunden mit den 
Wellen gekämpft hatte. Nach römiſchen Berichten, welche aus dem 
Piräus ſtammen, iſt der griechiſche Dampfer „Theſſalia“ durch 
Nichtbeachtung der Nothſignale an der Kataſtrophe des italieniſchen 
Poſtdampfers „Taormina“ ſchuld geweſen. Derſelbe habe ſich nach 
dem Zuſammenſtoße gleich entfernt, ohne den Verunglückten Hilfe 
zu e was der Kapitän mit der Berufung auf die Beſchädi⸗ 
gung ſeines Schiffes entſchuldigen wollte. Die Geretteten ſollen 
ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande befinden. Viele derſelben 
haben die Sprache verloren. Von 12 Paſſagieren 1. Klaſſe ſind 8, 
von 14 Paſſagieren 2. Klaſſe 5, von 40 Paſſagteren 3. Klaſſe 15 ge= 
rettet worden; 43 Paſſagiere ſind alſo ertrunken. Es waren meiit 
Italiener und Engländer. Der Kommandant der „Taormina“, 
Namens Ferron, kam als Opfer ſeiner Pflichttreue um, indem er 
bis zum Unterſinken des Schiffes auf der Kommandobrücke ver⸗ 
blieb. Die „Taormina“ war nicht verſichert; der Schaden wird 
auf 800 000 Lire geſchätzt. 

7 Der Brautkranz it bei der Trauung erſt ſeit kaum 100 
328 — üblich geworden. Vordem vertrat die Stelle deſſelben die 
Brautkrone, welche aus fein geſponnenem Drahtflitter herge⸗ 
ſtellt war. In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zierte 
man die kleinen kronenförmigen und mehr den Schleierknauf dar⸗ 
ſtellenden Auſſätze mit kleinen, meiſt myrthenförmigen, ER 
Blättchen und aus weiterer Umggeftaltung entwickelte ſich allmählich 
die Kranzform. Einige jener Brautkronen befinden ſich im Mär⸗ 
kiſchen Provinzial⸗Muſeum zu Berlin, zu denen neuerdings noch 
eine vom Jahre 1780, aus dem Nachlaß der Frau Hofſtaats⸗Se⸗ 
kretär Langbecker gekommen iſt. 

. Als Raubmörder Wetzel verhaftet. Auch in der Pro⸗ 
vinz Schleſien hat die Aufregung über den Fall Wetzel einen be⸗ 
denklich hohen Grad erreicht, und beſonders aus verſchtedenen 
Orten der Gebirgsgegenden ſind Nachrichten eingelaufen, laut 
deren der vermeintliche Wetzel hier oder dort geſehen worden ſei. 
Ein Beamter der Filiale der Lebens⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Friedrich Wilhelm in Breslau, Herr L., hatte nun das 
Mißgeſchick, im Eulengebirge für Wetzel gehalten und verhaftet zu 
werden. Herr L. war in Begleitung ſeiner Frau nach Neurode 

elommen und in einem dortigen Hotel abgeſtiegen. Das junge 

Ehepaar engagirte einen Kutſcher, um am nächſten Tage nach der 
Heuſcheuer und Cudowa zu fabren, machte noch einige Gänge 
durch den Ort und begab ſich hierauf frühzeitig im Hotel zur 
Ruhe. Am andern Tage fuhren Herr und Frau L. nach Carls⸗ 
bad, übernachteten und ſetzten dann ihre Reiſe nach Cudova fort. 
Dort entließ Herr L. den Kutſcher und miethete einen Führer, um 
mit ſeiner Frau zu Fuß den Weg nach Nachod zurückzulegen. 
Der Kutſcher hatte aber ſchon in Neurode die Anzeige gemacht, 
daß er in ſeinem Paſſagier den Raubmörder Wetzel vermuthe, und 
der dortige Gendarmeriewachtmeiſter H. telegraphirte die große 
Entdeckung nach Lewin, von deren Richtigkeit um ſo mehr über⸗ 
zeugt, als die braven Neuroder wirklich nach der Photographie eine 
frappante Aehnlichkeit mit Wetzel — wir können nach eigener An⸗ 
ſchauung mit gutem Gewiſſen das Gegentheil verſichern — heraus⸗ 
88 8 8 nicht — als er auf der 

alten un in ſtrenge erivahr 
wurde. Während man feinen Koffer Nee Geünbiicen. euro 
unterwarf, langte bereits ein Wagen mit einem Gerichtsbeamten 
und einem Gendarm aus Lewin an. Der Gerichtsbeamte unterzog 
Herrn L. einem ſtrengen Verhör, verweigerte ihm aber, unter Be⸗ 
rufung auf höhere Vorſchrift, höflich, doch beſtimmt, eine Auskunft 
über den Grund ſeiner Verhaftung. Schließlich wurde der Gefan⸗ 
gene von ſeiner Frau, welche durch das ganze räthſelhafte Ver⸗ 
fahren in nicht geringe Beſtürzung und Angſt verſetzt war, getrennt 
und nach Lewin transportirt, während fie dann die Rückreiſe nach 
Breslau antrat, um ſo raſch als möglich die Rekognoszirung ihres 
Mannes zu veranlaſſen. Im Gerichtsgebäude zu Lewin wurde 
Herr L. viſitirt und in ſtrenge Haft genommen; doch wurde ihm 
Na ein Telegramm an ſeinen Subdirektor aufzugeben. Die 
Nacht mußte das Opfer dieſer fatalen Verwechſelung in der Zelle 
noch immer in Ungewißheit über den Grund ſeiner Verhaftung zu⸗ 
bringen. Am nächſten Tage Mittags erfolgte ſeine Ueberführung 
nach Reinerz, wo ſich, wie Tags zuvor in Lewin, eine große 
Menſchenmenge angeſammelt hatte, um die Einbringung des ge⸗ 
fürchteten Verbrechers zu ſehen. Jetzt erſt erfuhr Herr L. im Laufe 
des Verhörs, weſſen man ihn eigentlich beſchuldigte. Abends gegen 
halb 7 Uhr endlich ſchlug für den Bedauernswerthen die Stunde 
der Erlöſung, indem der Subdirektor der Geſellſchaft aus Breslau 
anlangte und die Freilaſſung des Herrn L. bewirkte. Die Herren 
begaben ſich ſofort nach Neurode und wandten ſich an die dortigen 
Behörden, Direktor B., um Entſchädigungsanſprüche geltend zu 
machen, Herr L., um eine Ehrenerklärung zu erlangen: doch waren 
weder Bürgermeiſter noch Polizeibeamter für ſie zu ſprechen, und 
als ſie den letzteren endlich trafen, fertigte er ſie mit der kühlen 


— . — — —— ———— — . —— —— 


ihnen zu kommen, er werde dann Gelegenheit haben, der ſehr 
kunſtverſtändigen Frau Geheimrath vorzuſpielen, und über⸗ 
haupt in dem vornehmen, ruhigen Hauſe jene Würde und 
ir des Weſens ſich aneignen, die ihm jo ſehr fehle. 

ie hoffe, er werde des Intereſſes und der Auszeichnung ſich 
eine Auszeichnung ſei es, von Frau Door 


werth erweiſen, 
dem Tode ihres Gatten in 


empfangen zu werden, die ſei 
ſtiller Zurückgezogenheit lebe. Frau Römer beantwortete den 
Brief Jacques mit klugen Ermahnungen, den ihrer Tochter 
mit der ſtolzen und frommen Freude, welche die Briefe der⸗ 
ſelben ſtets bei ihr hervorriefen. 

Es war eine glückliche, die erſte glückliche Zeit für Jac⸗ 
ques, in der er jetzt lebte. Sein Talent erhielt die ent⸗ 
ſprechende Förderung, ſeine Lehrer lobten ſein Spiel, ſein 
Ton hatte an Fülle und Breite gewonnen, ſein Vortrag zeigte 
den Esprit, der ihm bisher gefehlt hatte; dazu kam eine un⸗ 
gewöhnliche Fertigkeit, das Einzige, was er aus ſeinen Wan⸗ 
derjahren mitgebracht: das alles berechtigte zu der ſichern 
Erwartung, daß er wett machen werde, was von ihm an ſeiner 
Kunſt geſündigt worden und ſich zu einem wahren Jünger 
und Apoſtel derſelben aufſchwingen werde. 

Ohne Kenntniß des praktiſchen Lebens, war er in der 
erſten Zeit allerdings den fatalſten Situationen zum Opfer 
gefallen, aber ſeine kluge Freundin Heidchen hatte ihm ge⸗ 
rathen, wie er am beſten mit ſeinen geringen Mitteln haus⸗ 
halte. Nun ging auch das. Den Vater, der faſt ganz 
ſtumpfſinnig ſich jedem Willen unterwarf, hatte er bei einer 

rau untergebracht, die ihn verpflegte, ſauber hielt und ihn 
ewachte. Mehrere Male wöchentlich beſuchte er ihn und fand 


wenigſtens darin Beruhigung, ihn jener Verkommenheit ent⸗ 
riſſen zu ſehen, in der er ihn angetroffen hatte. Wenn er auch 
dürftig und armſelig lebte, ſo war er doch der Einwirkung des 
Alkoholismus entzogen. 

Jacques hatte eines jener ſtudentiſchen Chambregarnis 
bezogen, von denen es heißt: „ein Bettchen, ein Tiſchchen, ein 
Stuhl,“ aber er war zufrieden und heiter, ſeine kahlen Räume 
ſchmückte er mit Phantaſiebildern von Ehre und Ruhm, und 
die Träume, die früher auf den üppigen Seſſeln und weichen 
Lagern niemals Platz nehmen wollten, weil Cynismus und 
Frivolität ſie verſcheucht hatten, umgaukelten ihn auf dem 
hölzernen Stuhl, auf der ärmlichen Bettſtatt. Er war von 
Freude und Hoffnung erfüllt, ſein Herz begeiſterte ſich für das 
Schöne, er ſchwärmte mit Kunſtgenoſſen, jenen jungen Leuten, 
die gleich ihm vom Leben Alles erwarten und ihm nichts ent⸗ 
gegenbringen, nichts als ihre Hoffnungen. Ihr Enthuſias⸗ 
mus, ihre Schwärmerei, ihre Sorgloſigkeit ſind eigentlich un⸗ 
praktiſche Waffen im Kampfe ums Daſein. Aber was thut 
ihnen das? Sie beſitzen das Heute und denken an das 
Morgen nur, um ſich an demſelben mit den Lorbeeren unſterb⸗ 
lichen Ruhmes, unerhörter Erfolge gekrönt zu ſehen. Dieſen 
glücklichen Glauben, dieſe feſte Zuverſicht kann ihnen nichts 
rauben, nicht einmal die Erkenntniß, wie viele dem Elend dieſer 


Exiſtenz erliegen, ohne die Hoffnungen erfüllt zu ſehen, die f. 


ihm daſſelbe mit roſigem Schimmer verklärt hatte. Mit vollen 
Zügen genoß Jacques den Reiz dieſes Lebens und ließ den 
Zauber deſſelben auf ſich wirken. Er hatte vor ſeinen Freun⸗ 
den die Erfahrung voraus. Eine große Vergangenheit lag 
hinter ihm, er konnte ihnen erzählen, wie es ſei, gefeiert zu 


werden, unter dem Zujauchzen der Menge ſich zu verbeugen, 
wie ein Triumphator auf die begeiſterten Bewunderer herab⸗ 
zublicken und ſich zu berauſchen im Göttertranke des Beifalls. 
So etwas harrte ihrer Aller, wenn ſie aus dem Dunkel ihrer 
jetzigen Exiſtenz ſich zur Oeffentlichkeit durchgerungen haben 
würden, um von der Kunſt, der ſie lebten, für die ſie litten, 
zu jenen Wunderhöhen getragen zu werden, denen ſie zuſtrebten 
mit allen Fibern ihrer jungen Herzen. 
Fortſetzung folgt.) 
— un 


Vom Büchertiſch. 


* „Unter ſüdlichem Himmel“ Roman von Ferdi⸗ 
nand Schifkarn. Preis geheftet 4 Mk.; fein gebunden 5 Mk. 
(Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt.) — Das ſchöne Trieſt und 
ſeine Umgebungen bilden den Schauplatz der Vorgänge, für welche 
der Verfaſſer hier unſer ganzes Intexreſſe zu — weiß. Eine 
vielfältig verzweigte Herzensgeſchichte bildet den wesentlichen Inhalt 
des Romans, dem es aber nicht an wirkſamem Gegengewicht durch 
äußere Stürme und Bedrängniſſe fehlt, denn dafür ſorgt das be⸗ 
wegte Leben der ſchönen Hafen⸗ und Grenzſtadt mit ihren ver⸗ 
ſchiedenartigen politiſchen Strömungen und ihren tauſendfältigen 
offenen und verborgenen Umtrieben hinlänglich. 


»Wir möchten unſere Leſer ganz beſonders auf den ſoeben im 
Verlage von 8 L. von Trautvetter, Berlin W. 35, Körnerſtr. 15, 
erſchienenen Wegweiſer durch das neue Einkommen⸗ 
teuergeſetz vom 24. Juni 1891 mit Formularen und angehäng⸗ 
tem Geſetzestexte von Dr. jur Hugo Marck, Preis 50 Br. 
aufmerkſam machen. Derſelbe zeichnet ſich durch Klarheit und 
Ueberſichtlichkeit in der Bearbeitung der einzelnen Geſetzesparagra⸗ 
phen aus, und bringt zugleich die Formulare wie man ſich ein⸗ 
ſchätzt 15 wie man gegen eine zu hohe Veranlagung zu “ | 
miren ha 
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amerikaniſches Blatt beantwortet dieſe Frage fo N Gebt 23,30 23,80 M 


ihnen eine ordentliche Schulbildung; lehrt ſie ein nahrhaftes Eſſen 
lichen; lehrt ſie waſchen, bügeln, Strümpfe ſtopfen, Knöpfe an⸗ 
nähen, ihre eigenen Kleider machen und ein ordentliches Hemd. 
Lehrt ſie Brot backen, und daß eine gute Küche viel an der Apo⸗ 
theke ſpart. Lehrt ſie, daß ein Dollar 100 Cents werth iſt, und 
daß nur derjenige ſpart, der weniger ausgiebt, als er einnimmt, 
und daß alle, welche mehr ausgeben, verarmen müſſen. Lehrt ſie, 
daß ein bezahltes Kattunkleid beſſer kleidet als ein ſeidenes, wenn 
man Schulden hat. Lehrt ſie, daß ein rundes, volles Geſicht mehr 
werth iſt als fünfzig ſchwindſüchtige Schönheiten. Lehrt fie gute, 
ſtarke Schuhe tragen. Lehrt ſie Einkäufe machen und nachrechnen, 
ob die Rechnung auch ſtimmt. Lehrt ſie ſich ſelbſt vertrauen, 
Selbſthilfe und Arbeitſamkeit. Lehrt ſie, daß ein rechtſchaffener 
en, in Hemdärmeln und mit der Schürze auch ohne einen 

ent Vermögen mehr werth iſt, als ein Dutzend enter 
und vornehmer Tagediebe. Lehrt fie Gartenarbeit und die Freuden 
der freien Natur. Lehrt ſie, wenn Ihr Geld dazu habt, auch Muſik, 
Malerei und Künſte, bedenkt aber immer, daß es Nebenſachen ſind. 
Lehrt ſie, daß Spaziergänge beſſer ſind als Spazierfahrten, und 
daß die wilden Blumen 


trachten. Lehrt ſie bloßen Schein verachten und daß, wenn man 


ja oder nein jagt, man es auch wirklich jo meinen ſoll. Lehrt ſie, 


daß das Glück in der Ehe weder von dem äußeren Aufwande, noch 
von dem Gelde des Mannes . ſondern von ſeinem Cha⸗ 
rakter. Habt Ihr ihnen das alles beigebracht. und ſie haben es 
verſtanden, daan laßt fie, wenn die Zeit gekommen iſt, getroſt hei⸗ 
rathen, ſie werden ihren Weg ſchon dabei finden. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. September. Schlußt⸗Courſe. not.v. 14. 


Weizen pr. Sept.⸗Oltbr. 230 50 229 — 
do. Okt.⸗Nov. 225 75 224 25 
Moggen pr. Sept.⸗Okt. 238 — 237 25 
00 Okt.⸗No v.. 3235 — 233 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) wor. 14. 
do. 7er loko 658 1057 20 

bo. 7er September 59 — 58 — 

do. 70er Septbr.Oktbr. 51 — 50 40 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 80 49 — 

do. 70er Nov.⸗Dez. 49 20 48 40 

do 70er Avpril⸗Mai. 49 60 49 — 


ot v4, Not. v.14 
Konſolid. 4% Anl. 105 —105 25 Poln. 5% Pfandbr 67 — 67 60 
. 97 60 97 70 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 64 — 65 30 
85 4% Pfandbrf. 100 90 100 80 Ungar. 4% Goldr. 89 25, 89 75 
Pos. 3/ % Pfandbr. 94 80 94 90 Ungar. 5% Papierr 87 10 87 25 
Ro). Nentenbriefe 101 75 101 SO] Deitr. Kred.⸗Akt 8140 501151 75 
Poſen. Prov. Oblig. — — | — —Heſtr fr. Staatsb 5123 — 123 75 
Oeſter. Banknoten.173 75174 10 Lombarden 8 44 75 45 40 
Oeſtr. Silberrente 78 6, 78 80 Neue Reichsanleihe 83 70 83 90 
Ruſſ. Banknoten 216 25/217 40] Fondsſtimmung | 
R4½% Bder Pfdbr. 97 70 98 — ruhig 
Oſtpr. Südb. E. S. A 78 75 79 90 Gelſenkirch. Kohlen 153 50,154 90 
Mainz Ludwighfdto 110 251119 40 Ultimo: | 
Marienb. Mlaw.dto 57 30 58 50 | Dux⸗Bodenb. Eiſb A. 222 50 224 70 


Italieniſche Rente 89 50 89 80 Elbethalbahn „ „ 93 10 92 50 
Ruſſa konſunl 1889 97 60 — —]Galtzier 2 00 89 40 
dto. zw. Orient. Anl. 68 25 68 75 Schweizer Ctr., „154 501155 50 
Rum. 4% Anleihe 83 750 83 80 Berl. Handelsgeſell. 132 — 133 75 
Türk. 1% konſ. 17 800 18 — [Deutſche B. Akt. 143 751145 — 
Poſ. Sprltfabr. B. A. — - [ Siskont. Kommand. 172 — 174 90 
Gruſon Werke 143 — 145 50 Königs- u. Laurahl114 101116 5% 


Schwarzkopf 232 — 234 — Bochumer Gußſtah 114 50/114 80 
Dortm. St. Pr. L.A. 66 — 66 90 Flöther Maſchinen. — — — — 
Inowrzl. Steinsalz 30 — 30 50 Ruſſ. B. f. ausw. 9 68 25 69 75 

Nachbörſe: Staatsbahn 123 — Kredit 149 50 Diskonto⸗ 
Kommandit 171 75. 


Marktberichte. 

Breslau, 15. Sept, 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
mdzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stim mung im Allgemeinen matt. 


gar ſchön ſind für diejenigen, die ſie be⸗ 13,00 


Weizen in matter Stimmung, 


per 100 ug weißer 22,10 
bis 22,60 — 23,70 M — 23,60 — 


„ gelber 22,00 —22,50 8 


Amtsgericht Pleſchen. Am 30. Sept., Vormittags 9 Uhr: 


Roggen Grundſtück Blatt 12, belegen in Zbyki; Fläche 1,27,66 Hektar, 


in ruhiger Haltung, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 22,30 bis] Reinertrag 10,08 M. 


5 ö x Gerſte, zu hohe BEER erſchwerten den 
Umſatz, per 100 Kilogelbe 15,00—15,50— 16,50 


18,00 M. — 8 nur billiger verkäuflich, per 100 Kilo 15,00 bis im Dorfe Gurczyn, Kreis Poſen⸗Oſt: 
15,40 —15,60 M., Mais gut behauptet, Grundſtücks) 165 M. — 2. Am 25 
M — Erbſen ſchwacher Umſatz, Grundſtück Blatt Nr. 33, Dorf 
19,00 Quadratmeter, 


feinſter über Nottz bez. — 
per 100 Kilo 15,50—16,00— 16,50 
ver 100 Kilogr. 16,00 — 17.00 — 1800 M., Viktoria⸗ 
bis 20,00— 2200 M. — Bohnen in matter Stimmung, per 100 
Kilo 19,006—20,00—21,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, 
ver 100 Kilogramm gelbe 8,70 bis 9,20 bis 9,80 Mark, blaue 


A 
„weiße 17,00 bis Uhr: 


mtsgericht Poſen. 1. Am 18. Septbr. Vormittags 9 
Die ideelle Hälfte des Grundſtücks Blatt Nr. 179, belegen 
Nutzungswerth (des ganzen 
Sept., Vormittags 9 Uhr: 
ö Mrowino; Fläche 57 Ar 30 
Reinertrag 1,45 Thlr., Nutzungswerth 36 Mark. 
Am 30. Septbr. Vormittags 9 Uhr: Hausgrundſtück Blatt 
Nr. 103, Poſen, St. Adalbert; Nutzungswerth 12 505 M. 
Amtsgericht Pudewitz. Am 17. Sept., Vormittags 10 Uhr: 


7,70—8,70—9,40 M. — Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr.] Grundſtücke: A. Landgut Kolatka; Fläche 515,71,20 Hektar, Rein⸗ 


13 00—14.09 15,00 Mark. — Oelſaaten höher. 
lein matter. Schlag lein ſaat per 


20,00 —21,00—22,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 24,00 bis] Kreiſe 
Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,80 | Nutzungswerth 120 


26.5020 Mark. 5 
bis 26,40—27,20 M. — Haufſamen geſchäftslos, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 21,00 — 22,00 — 24,00 


Poſten angeboten. — Mehl in rühiger Hgltung, 
Sack Brutto Weizenmehl 00 35,00 35,75 M 


backen 36,25—37,00 M. Roggen ⸗Futtermehl per 100 


bis 14.40 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 12 00—12,40 M. ſtehend aus Wohnhaus, Hof und Stall); Fläche 1 


— Speiſekartoffeln 3,00—3,50 Mark pro Ztr. 


Vrieffaſten. 


J. in R. — Zur Zahlung des A an iſt unſeres Erach⸗ 
tens nur der verpflichtet, der Ihnen die { 

gegeben hat, alſo im vorliegenden Falle der Käufer. Wie hoch, 
in Rogaſen bezw. Poſen ortsüblichen Sätze ſind, wiſſen wir nicht. 


B. in B. — Der Nachbar hat nicht das Recht, ohne Ihre 
Erlaubniß Stangen an Ihre Mauer anzulehnen, oder gar Ihre 


Fenſter zu verſchlagen. Derſelbe kann Ihnen nicht verwehren ſo Grundſtück Blatt 


viel Fenſter, wie Sie wollen, in Ihrem Gebäude zu haben. 
müſſen die Fenſter, falls die Mauer unmittelbar an das Nachbar⸗ 


Schlag⸗ ertrag 3807,18 M., 
100 Kilogramm | Blatt 1/2 des Grundbuches von . belegen im 


gare zur Aufbewahrun Grundſtück Blatt 1, belegen zu Siedlec; 
H 9 die Reinertrag 58,96 Thlr., Nutzungswerth 45 


Nur] Reinertrag 11,50 Th 


Nutzungswerth 1185 Mark. B. Grundſtück 


oſen⸗Oſt; Möde 43,33,30 Hektar, Reinertrag 118,80 M., 


Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 18. Sept., Vormittags 9 


M. — Rapskuchen in feſter Stim. Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 67, Görchen Stadt, Fläche 5,73, 40 Hkt., 
per 100 Kilo ſchleſiſche 14,75—15,25 M., fremde 14,25 14,75 M. Reinertrag 108,42 M., Nutzungswerth 340 M. — 2. A 
— Leinkuchen leicht verkäuflich, per 100 Kilo ſchleſiſche 17,00 | Vorm. 9 Uhr: 
bis 17,50 M., fremde 15,50 — 16,50 M. — Palmkernkuchen gut ſtehend aus Acker und Wieſe); Fläche 2,61,10 H 
gefragt, per 100 Kilo 12,75—13,00 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 41,16 M. — b. Blatt 678 (beſtehend aus Acker), 

. — Kleeſamen gefragter, weißer neuer in kleinen Hektar, Reinertrag 237 M. — 3. Am 23. September, Vormittags 
per 100 Kilo inkl. 9 Uhr: 
— Roggen⸗Haus⸗ tar, Reinertrag 13,23 M., Nutzungswerth 140 


. Am 21. Sept., 
a. Blatt 190 (be⸗ 
eftar, Reinertrag 
Fläche 122,10 


Grundſtücke Görchen Feldmark: 


Grundſtücke Blatt 75 Görchen Stadt; Fläche 1,84,60 Hek⸗ 
M — 4. Am 25. 


fo 140] Sept., Vorm 9 Uhr: Grundſtück Blatt 57, Görchen Stadt (be⸗ 
\ Ar, 47 Quadrat: 
meter, Reinertrag 60 M., Nutzungswerth 60 M. — 5. Am 28. 


Sept., Vormittags 9%, Uhr: Grundſtück Blatt 195, Rawitſch 
Vorſtadt (beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden); Fläche 18 Ar 80 Quadratmeter, Nutzungswerth 202 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 22. Sept., Vormittags 9 Uhr: 
F de 26,47,30 Hektar, 


Amtsgericht Schrimm. Am 25. Sept, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 7, belegen zu Biernatki; Fläche 23 Hektar, 97 Ar, 
Reinertrag 239,43 M., Nutzungswerth 144 M. 

Amtsgericht Schroda. Am 18. Sept., Vormittags 9 Uhr: 

22, Kleſzezewo Dorf; Fläche 2,07,30 Hektar, 
5 lr., Nutzungswerth 24 M. 
Amtsgericht Wreſchen. Am 30. Sept, Vormittags 10 Uhr: 


grundſtück ſtößt. mit eiſernen nur zwei Zoll von einander ſtehen⸗[Grundſtück Wreſchen Nr. 268; Fläche 6 Ar 16 Quadratmeter, 


den Stäben oder mit einem Drahtgitter verwahrt, und, wo 
Umſtände es geſtatten, ſechs Fuß von dem Boden des Zimme 
oder Behältniſſes erhöht fein. ($ 138 I. 8 Allgemeinen Landrechts). 


Ihr Küchenfenſter braucht nur fo verwahrt zu fein, wie Sie es 9½ Uhr: 


mit dem Nachbar vereinbart hatten. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz wert 851 Mark, 


Poſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. September 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 23. Sept., 
Uhr: Grundſtück Blatt 33, belegen zu Bargen, Kreis Frauſtadt; 
läche 12 Ar. 80 Quadratmeter, Nutzungswerth 60 M. — 2. Am 
5. Sept., Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 49, Lache, Kreis 
Frauſtadt: Fläche 59,18,80 Hektar, 
Nutzungswerth 234 M. t., 
Grundſtücke Blatt 126 und 130, Nieder⸗Pritſchen, Kreis Frauſtadt, 
e und 1,75,70 Hektar, Reinertrag 22,41 beziehungsw. 
23,79 g : 

Amtsgericht Grätz. Am 29. Sept. Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 95, Blatt Nr. 206 und Blatt Nr. 273, 
Stadt Grätz: Due 59 Ar 20 Quadratm., 88 6,96 Thl 
Nutzungswerth 1485 M. bezw. Nutzungswerth 450 M. — D 
Grundſtück Grätz Nr. 273 iſt ſteuerfrei. 


Vormittags 10 == 


Reinertrag 304,92 Mark, Grundſtück Nr. 110 Margonin, belegen am Marktplatz: 
— 3 Am 30. Sept., Vormittags 10 Ühr:0,12,80 Hektar, Reinertrag 


er Nutzungswerth 280 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. Am 22. Septbr., Vormittags 
r: Grundſtück Bromberg, Vorſtadt Prinzenhöhe, Band 
II. Seite 784 unter Nr. 26, belegen zu Bromberg, Prinzenhöhe 
Nr. 26 und Thalſtraße Nr. 8; Fläche 0,14,10 Hektar, Nutzungs⸗ 


Amtsgericht Inowrazlaw. Am 28. Sept. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Tarkowo Kolonie Nr. 11, Blatt 109; Fläche 2,73,50 
Hektar, Reinertrag 17,34. M., Nutzungswerth 18 Mark. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 29. Sept., Vormittags 10 
Grundſtücke: a. Mamlitz Blatt 8 bezw. b. Friedrichsthal 
Blatt 1; Fläche 30,71,50 bezw. 2,04 Hektar, Reinertrag 276,95 
bezw. 13,98 M., Nutzungswerth 54,00 bezw. 135,00 Mark. 

Amtsgericht Margonin. Am 29. Sept., Vormittags 9 u 
Fläche 
ektar, trag 4,50 Mark, Nutzungswerth 160 Mark. 
Amtsgericht Wirſitz. Am 24. Sept., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Seeheim, Blatt Nr. 40, 49 und 57; Fläche 104,20, 
859.30 und 0,44,50 Hektar, Reinertrag 6,99, 100,23 und 11,16 M., 


Nutzungswerth 75 M. (des Grundſtücks Nr. 57). 
Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 19. Septbr., Vormittags 


r., 10 Uhr: Grundſtück Blatt 453, Wongrowitz: Fläche 00, 20,70 Hek⸗ 
as] tar, Reinertrag 0,21 Tol v. Nutzungswerth 750 . — 2. Am 22 


Sept., Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 3 des Grund⸗ 


Amtsgericht Kempen. Am 22. Sept., Vormittags 9½ Uhr: buchs von Kolybek, jetzt Wiegenau: Fläche 26,33, 40 Hektar, Rein⸗ 
Grundſtück Blatt Nr. 78, belegen zu Baranow; Nutzungswerth ertrag 84,88 Thlr., Nutzungswerth 105 Mark. 


105 M. 
Stallung und Schuppen. 


Amtsgericht Jarotſchin. Am 19. Sept., Vormittags 9 Uhr:] Geſchäftsführer in 
Grundſtück Blatt 57 Nr. 8, Stadt Neuſtadt a. W.; Fläche 17 Ar Eilenburger Bahnhofs Leipzig⸗Reudnitz ü 
Nutzungswerth 420 M.] nung iſt bei Verabreichung von trefflichen Speiſen und Getränken 


90 Quadratmeter, Reinertrag 1,50 Mark, 


(Es beſteht aus Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten, — _—_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _______________ | 


Seit Anfang Januax hat Herr Hermann Müller (langjäßriger 
großen Be das Reſtaurant des 


ernommen. Die Bedie⸗ 


Amtsgericht Oſtrowo. Am 22. Sept., Vormittags 10 Uhr:] ganz vortrefflich und dürfte den vielen zur Meſſe nach Leipzig 
Grundſtück Biskupice ſzalone Nr. 150; Fläche 1,88,70 Hektar, Rein- reiſenden Fremden ein Hinweis auf dieſes Bahnhofs-Reſtaurant 


ertrag 4,66 M. 


angenehm ſein. 


kiewiez in Moſchin eingetragene 
Grundſtück 12758 
am 24. November 1891, 


ute Ange. 


2 
Poſen, den 14. September 1891. 
Auf den Grundstücken Damm⸗ 
ſtraße. Nr. 2 und 3 ſind von 
den Kaufleuten Iſaak Rothholz 
und Isaak Krzy⸗ktowski Anſtalten 
zum Trocknen und Lagern unge⸗ 
gerbter Thierfelle errichtet wor⸗ 
den. Da dieſe Anlagen nach 
$ 16 der Gewerbe-Ordnung vom 
1. Juli 1883 in Verbindung mit 
dem Beſchluſſe des Bundeßraths 
vom 16. Juli 1888 (Reichs⸗ 
Geſ.⸗Bl. Seite 218) und der 
Verordnung vom 16. Sept. 1888 
Geſetzſammlg. S. 325) unſerer 
Genehmigung bedürfen, bringen 
wir dies mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß die Einſpruchs⸗ 
friſt am 10. September d. Is. 
abgelaufen iſt. Jar mündlichen 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
platz Nr. 2, Zimmer Nr. 18, 
verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 
Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 13,50 Ar zur 

rundſteuer, zur Gebäudeſteuer 
ſteuerfrei veranlagt. 

8 den 12. Sept. 1891. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Berichtlicher Ausverkauf. 


ie zur Ad. Beik’jchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Waaren, als 
Stoffe zu Herrenanzügen, Schlipſe, 
Kragen 2. werden im Laden 
Friedrichſtr. 30 zu weiter herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft. 

Ludwig Manh 


eimer. 
Verwalter. 12811 


Wirthſchafts⸗ 
12775 Verkauf. 


Ein Grundſtück, maſſiv, mit 70 
Morgen guten Roggenboden und 
4 Morgen Wieſe u. Gartenland, 
iſt mit lebend. u. todtem Inventar 
fofort preiswerth zu verk. Näh. 


bei H. Jahns, Laſſek 11 b. Poſen. 
Vorm. um 16 Uhr, 

in dem hieſigen Bureau an⸗ Hotelverkauf. 

beraumt, bis zu, reſp. in welchem R halber be⸗ 

Offerten einzureichen find. ſabſichtigen wir unſer Hotel, welches 
Die Bedingungen können bier ſchon 30 J. in unſerem Beſitze iſt, 

eingeſehen werden, werden auch] von ſogleich unter ſehr günitigen 

auf Verlangen abſchriſtlich ar Bedingungen zu verkaufen. 12762 


etheilt. 5 
amter, den 14. Septbr. 1801. A. Astmann's Erben, 
Strasburg in Weſtpr. 


Der Magiſtrat. 
Eine Waſſermühle 


Hartmann. 
m. 2 franz. Gängen, Sichtmaſch., a. 


Bekanntmachung. 
Der Bau eines 8 Meter tiefen 
Brunnens in der Stadt Samter, 
veranſchlagt auf 460 M., ſoll im 
Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer— 
den. Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 
den 19. September er, 


ei der Stadt Dolzig, Kreis Jedes Quantum 


rimm, iſt ein auf dem Markte 
belegenes 12736 


Erörterung der erhobenen Ein⸗ 
wendungen iſt ein Termin auf 
Donnerſtag, 
den 17. September d Is., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in den f af den RE 
Sitzungsſgal auf dem Rathhauſe 
ee Stadtrath Dr. Gerhardt 
anberaumt, in welchem auch bei 
dem Ausbleiben der Unternehmer 
oder der Widerſprechenden gleich⸗ 
1 00 nt der Erörterung a 
Einwendungen vorgegangen . 
den wird. 9 12748 
Der n 
des Stadtkreiſes Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Moſchin Band IV Blatt 
Nr. 186 auf den Namen des 
Ziegeleibeſitzers Wenzeslaus Dab- 


ME Verkäufe « Verpachtungen 


Das an der Gr. Gerberſtraße 
belegene Stallgebäude des ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücks 

Gr. Gerberſtr. 37 
Büttelſtr. 13/14 
ſoll als Arbeits⸗ oder Lagerraum 
oder als Pferdeſtall öffentlich an 
den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Wir haben hierzu Ter⸗ 
min auf 12612 

Montag, den 21. d. Mts., 
5 Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau V, Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8 anberaumt, die Be⸗ 
dingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 

Poſen, den 7. Sept. 1891. 

Der Magiſtrat. 


se Tulſch. me 


Mein hochherr chaft⸗ 
liches Grundſtück in Perlin 


will ich beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe halber an ein 
Rittergut oder Villa ver: 
tauſchen, eventuell nehme 
auch Hypotheken oder 
Aktien in Zahlung. Jede 
Vermittelung ausgeſchl. 

Gefl. Offerten mit ge⸗ 
nauen Taxen u. ſ. w. sub 
M. 82446 an Haasenstein & 
Vogler in Berlin. 12737 

Gut eingeführtes, altes Deſtil⸗ 
lations⸗ und Reſtaurations⸗ 
Geſch. iſt p. bald zu übernehm. 
Off. erb. 6. D. 25 poſtl. Poſen. 


d. Proßna gelegen, mi. 80 Morg. 
Land und 30 Morg. gute Wieſen 
iſt Familien⸗Verhältniſſe halber 
ſof. 2b. 500 Thlr. Anz. zu verk. 
Näh. unter H. 2. 732 Exp. d. Ztg. 


Ich beabſichtige mein Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft zu verk. 
Miethe inel. Wohnung nur 450 M. 
Ausk. ertheilt C. Ratt, Poſen, 
Sapiehaplatz 10b. 12794 


Dienſtag, den 22. Septbr., 
Nachm. 4 Uhr, ſoll auf dem 
Grundſtück der Königlichen 
Louiſenſtiftung (Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 10) eine Partie alten Holzes, 
eine Anzahl alter Schulbänke und 
ein noch leidlich erhaltener Flügel 
öffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Bezahlung hat 
cia nach Ertheilung des Zu⸗ 
chlages zu erfolgen. 12788 

Baldamus, Direktor. 


Hotelgrundſtück 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rechtsanw. Citron in Schrimm 


braune Stute, 


7 Zoll groß, im 11. Jahre, ſteht 
zum Verkauf. 12739 


Major Kohlhoff-Schrimm. 


al- üb- Pacht- N 
2 Mieths-Gesnche 


Brennerei⸗Pachtungen 


nehme ſtets entgegen u. ſuche 
Brenner u. Lehrlinge, denen Stell. 
ufichere. Br. Schiefelbein, Brenn.⸗ 

ächter, Grünfelde b. Froegenau 
Oſtpreußen. 11968 


9000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in 
der Stadt Poſen, unmittelbar 
hinter 88 000 M. Stiftungsforde⸗ 
rung, als Darlehn geſucht. Der 
jährliche Miethsertrag beträgt 
über 12 000 Mark und die 
euer⸗Verſicherungsſumme über 
00 000 M. Gefällige Offert. 
unter J. & 200 in der Exp. d. 
Ztg. abzugeben. 127 


Petroleum⸗, Oel, |r 


Schmier⸗, Theerfäſſer 
kauft zu höchſten Caſſapreiſen 8445 


I. Goldschmidt, rare Ger 


ſtraße 6. 


Fabrik - Kartoleln 


wird per Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Offerten M. 1000 poſtl. Zielenzig, 
Neumark. 12741 


Buckskin, Kammgarn, Cheviot⸗ 
u. Paletotſtoffe, ſchwarze Tuche, 


C. G. Holtzhausen, Wittenberg, 
Bez. Halle. Silb. Medaille, 
Ind.⸗Ausſt. Wittenberg 1869. 
Muſter franko zu Dienſten. 


0 2 ; 
Sin. Ameielie 433 N. 


Veerfcweielicite 50 


eit 1863 renommirt; zur . Er 


langung eines ſchönen ſammtarti⸗ 


gen weißen Teints; vorzüglich 2 


bir Reinigung von Hautſchärfen, 
usſchlägen, 


J. Bareikowski, Neueſtraße. 
Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 


unbedingt beim täglichen Ge- 


brauch von: 3142 
Bergmann’s Lilienmiich-Seife 


50 von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 


. Barcikowski, S. Otocki & Co., 
J. Schleyer und I. 


Jucken, bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt 


St. Martin 14 in Posen und 


Otto Kluge in Schwersenz. | 


„Berliner Börsen-Zeitung“ 


Zweimal täglich und zwölfmal in der Woche erscheinend. 
ale mit grossem Courszettel ist vor- 


r Abend- Ans nehmlich den Angelegenheiten derBörse, 
es Geldmarktes, des Waarenhandels und der 
Industrie gewidmet, verzeichnet aber auch 
Alles, was der Tag an Ereignissen von 
politischer Wichtigkeit bringt. 


en alle Vorgänge der inneren 
Be Mir * Als alt und äusseren Politik, in sachgemässen 
Artikeln, enthält frisch geschriebene Referate über 


Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren 
„Neuesten Handels- Nachrichten“ stellt die Morgen-Aus- 
gabe alle Course der auswärtigen Mittags- 
und Abend-Börsen, die neuesten Markt- 
Berichte aus allen Branchen und die 
neuesten Mittheilungen vom commer- 
ziellen Gebiet zusammen. 


Die Zeitung bringt in ihren beiden Ausgaben zahl- 
reiche Privat-Depeschen, sie liefert in jeder Woche und 
wenn nöthig öfter eine Verloosungs- und Restanten- 
Tabelle, ferner die Ziehungslisten der Preussi- 
schen Klassen - Lotterie; die Ausgabe des 


Deutschen Banquier - Buchs wird fortgesetzt. 
Finanzielle Bekanntmachungen erhalten 


durch die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste 
Verbreitung in geschäftlichen Kreisen, Inserate jeder 


anderen Art werden durch dieselbe einem Leserkreis 
zugeführt, der sich durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. 


Alle Postanstalten nehmen Bestellungen auf 
die Zeitung an. 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 


Berlin W., Kronen-Strasse 37. 
12816 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk's Pepsin -Wein. 


(Pepsin-Essenz, I EI RE) 
In Flaschen & ca. 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, 


Kurgebrauch. 


Ba enversohlelmung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein etc. 


Man verlange ausdrücklich: genen Popsin-Woln“ und beachte die Schutz- 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in POSEN in der Aesculap-Apotheke von A. Retzlaff 
und in der Rothen Apotheke von R. Mottek. 


> MARIAZELLER 


Magentropfen. 


72) Bei Krankheiten des« Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 

wandte ann Haus-Arznei von bekannter zuver- 

1 ssiger und erprobt guter Wirkung. 

Nur — mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

, schrift rothe Emballage). 

Preis à Flasche 50 b., Doppeiflusche M. 1.40. 
Apotheker CO. B N. ADW, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind un eben. 

In Apotheken erh It zich. 


605 


Schulsmarke, 
Hay 


Zu haben in allen Apotheken. Haupt⸗Depot: Königl. Be 
Rothe Apotheke, e ene Markt 37. 15570 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 


pr. Pfd.; übertreffen Sonchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf, 
nee 5 E 8 
Sa 88 MER 


FRANKFURT a. M. — Kaiserl. e I. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


Kim große Barthie Ehampagner große Parthie . 


Marke Carte „ Charlier & Co. | pr. Kiſte von 50 ganzen 
„ Carte d'o Reims. Er N 5 


Flaschen M. 23 — frachtfrei ab Poſen gegen 
Baarzahlung' oder Kachnabme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


Carl Hartwig, Speitenr, 


Waſſerſtraße 16, Poren, 


10966 


Das elegant ausgestattete, in acht Farben gedruckte 
und zum Wandschmuck sich eignende 


Gedenkblatt, 


der Kaiserin Friedrich am 9. August 
ist in der 


welches Ihrer Maj. 


von der Posener Zeitung überreicht wurde, 
Unterzeichneten käuflich zu haben. 


Preis 40 Pig. 


- Hofbuchäruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Druck und Verlag der TE 500 W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


gr. 00 gr. M. 4.50, 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Büker zum 


utz- Me Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein boreitetes, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem be n, 8 


Hamburg-Amerikanisch, 
acketfahrtAstin-Geseliaf 


und Postd 


Hamburg - New Tork 


vermittelst der schnellsten und grössten 
deutschen Post-Dampfsohiffe 


BA Occanfahrt 6 bis 7 Tage. 
N Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


— kenn er. 


19 


E 


Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Havana 
La Plata Afrika Mexico 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 


ofen; Julius Geb 


balle, H. Borchar 


Rogaſen: Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 


Kurnik: J. Fromm, 


Gneſen, Warſchauerſtraße 
A. Spektorek, Kolmar i. Bof ſen. 


a 


FE Mists-Gesnche, DE 


Wohnungen zu 2 u. 3 Zim., 
Küche u. viel Nebengelaß, loſet 
und Badeeinrichtung im Hauſe 


ſind bald zu vermiethen rom⸗ 
bergerſtr. 2a. 11845 


Ritterstr. 9, 


I. Et., 4 auch 6 Zimmer (Saal, 
Balkon), Küche ꝛc. vom 1. Okt. 
zu verm. Stall. im Hauſe. 11934 
Große Gerberſtr. Nr. 40 
find im Keller und in der 1. Et! 
Wohnungen gu vermiethen. 

Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski, St. Martin 26. 12044 


St. Adalbert 14 15 (Neubau), 
vis-à-vis Garniſonkirche, Wohn. 


v. 5 Z., Saal, Küche, Badezimmer]! 
12455 


zu verm. 


Wienerſtr. 8 III. Et. . 
u. Küche zu verm. 


Schloßſtr. = 


iſt ein Laden für 850 Mk. zum 
1. Oktober zu verm. Auskunft 
. eilt Rechtsanwalt Placzek, 

Schloßſtr. 5. 170 


Sehr preiswerthe 
Mittel⸗ ‚Bahn Speicher, 
lle Stuben 


Remiſen, einze 


zu verm. Schifferſtr. 1 


in S- 


nebſt Wohnung im Hotel drei 

Berge“ in Goldberg i. Schl., 

(frequent. Hotel a beit. Lage d. 

Stadt), in welch. ſ. Jahren ein 

ſächſ. e 

mit as betr. wurde, tft vom 
8 


1. Okt. d. J. ab od. ſpäter anderw. 
zu verm. Näh. durch B. Nitschke. 

Ein Zimm. möbl. a unmöbl., 
Markt 76, 2 Tr., ſep. Eing., v. 1. 
Okt. zu v. Näh. Büttelſtr. 8, 1 Tr. 


Wilhelmsplatz 17 


iſt eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern, Küche, Korridor im Querge⸗ 2 
bäude per 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. 12753 
3 Zimmer, Küche u. Korridor 
Breslauerſtr. 20, III., per 1/10. 
zu vermiethen. 12778 
Halbdorfſtr. 29 herrſch. Wohn. 
von 4 Z., K., Mdchngl., Speiſek. 
u. Z., a. daſ. 2 Z. u. Küche z. v. 
Wilhelmsplatz 18 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus Entree, 
Küche, 5 Zimmern, Badeſtube 5 
Nebengelaß zu verm. 12784 
Fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
85 Schützenſtraße 7, 1 Tr. 
Zimmer mit Balkon, Küche zc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Ritterſtraße Nr. 32. 12764 
Opernſänger und Frau ſuchen 
2 freundl. möbl. Zimmer unweit 
d. Theaters. Adr. mit Preis sub 
H. L. 303 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 12735 
Bismarckſtr. 1 gut möbl. Zim⸗ 
mer zu vermiethen p. 1. October. 
Möblirtes zweifenſtr. Zimmer 
I. Et., vornh. fof. od. 1. Oktober 
zu verm. Walliſchei 2. 12799 


Wilhelmsplatz 0, II. st, 


iſt zum 1. Oktober c. eine Wohn. 
von 4 oder event. von 3 Zimm. 
nebſt Küche und Zubehör zu 
verm. Näh. das. im Comtoir 1. Et. 


Paulikirchſtraße 9, 


II. Et., 5 Z. n. Zub. P. ottın. 
St. Martin 2, I. Et. 5 
u. Küche zu verm. St. Ma 5 15 
Wohnungen von 4 8. und Be 
zu verm. 


Königſtr. 9, Ecke Königsplatz ⸗ 
iſt 1 frdl. Wohn. = 3 Zim. mit 
Balkon, Küche ꝛc. i. 2 St. f. kl. 
Familie z. v. 12804 

Breiteſtr. 14 Wohn⸗ u. Ge⸗ 
ſchäftskeller, auch z. Werkſtätte od. 
Lager Wer zu verm. 12819 

Schloßstr. 7 find 2 Zimmer 
mit od. ohne Möbel, auch zum 
Comtoir ſich eignend, zu verm. 

Zwei freundl. Zimmer 
mit gr. Küche u. Nebengelaß p. 
1. Okt. billig z. verm. Näheres im 
Geſchäft b. Cohn, Waſſerſtr. 27. 

Wohnung vornheraus I. Etage, 
1 zweifenſtr., 1 einfenſtr. Zim. u. 
Küche an rubige Miether per 
1. Oktober z. verm. Jul. Wolffsohn, 
Wronkerſtr. 21 J. 12808 


5 85 Steln- Auel | 


Stellenvermittelung 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 


Ein Banjchreiber, 


auch im Zeichnen geübt, u ſich 
ſofort melden. 2790 
Sandes- Bauiuſpeſlion 
Poſen⸗Oſt, Königsplatz Nr. 1. 
Zum 1. Oktober * 
Antritt ſucht einen 


Vorheter und Shih 


event. auch nur zu den Feſttagen 
die Gemeinde Gembitz, Kreis 
Mogilno. 


Der Korporalions-Vorſland. 


1 Proviſions⸗Reiſenden 
wünſcht die Zuckerwaaren- und 
Chocoladen-Fabrit Breiteſtr. 19. 

Ein in Polizei- und Kommunal⸗ 
Sachen erfahrener Bureau⸗ 
Gehilfe wird vom 1. Oktober c. 
8 verlangt. Meldung: poſtl. 

B. Mieltſchin. 12700 

2 tüchtige Kupferſchmiede, 

2 tüchtige Maſchinenbauer, in 
Brennereiarbeiten geübt, die ſelbſt⸗ 
ſtändig montiren können, finden 
ſofort dauernde Stellung hund 
hohem Lohn. 1268 

Reiſekoſten werden BR 
Neidenburg Oſtpr. A. Grünke. 

In meinem Deſtillations⸗ und 
gr en gros 
findet ein 126 


junger Mann, 


der kleine Reiſen zu machen hat u. 
der poln. Sprache mächtig ſein 
muß, per ſofort oder 1. Oktober 
. 25 5. unter A. B. 
515 i. d. Exp. d 


Lehrling 
findet günſtige Stellung. 12779 d 
Michaelis & Kantorowiez. 


Maſchinenmädchen 


können ſich melden. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Für mein Eiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich p. 1. Okt. 
einen der Branche kundigen, 3 9 5 


den und tüchtigen 
jungen Mann. 


E. Nitsche, 


Schmiegel. 1 
Für unſer Deſtillations⸗Detail⸗ 
Ge chäft ſuchen wir eine gewandte 


Verkäuferin. 
S. Elkuss Söhne, 


Unſere Campagne beginnt am Dienſtag, den 29. Sep⸗ 


er er. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt am 


Sonntag, den 27. September, Nachmittags 2 


auf dem Fabrikhofe. 


llt. 


Jeder Arbeiter muß beim Antritt am 29. See 5 


im Beſitz einer Quittungskarte für Invaliditäts⸗ und 
Alters ⸗Verſicherung fein; Arbeiter unter 21 Jahren 
außerdem ein Arbeits buch. 


Männliche Arbeiter erhalten auf Wunſch und ſoweit Platz 


vorhanden, freie Wohnung. 


Zuckerfabrik Opalenitza. 


Für mein Getreide- u. Spi⸗ 
ritusgeſchäft ſuche ich p. 1. . 


ber er. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


584 | Off. mit Gehaltsanſprüchen erb. 


Louis Landshoff, 
Schwerin a. W. 
Ein zuverläſſiger, ordentlicher 


Kutſcher 


kann ſich melden. 


Pohle & Broh, 


Berlinerſtr. 9. 


Ein junges Mädchen 


für die lauge zu Kindern ſof. 

geſucht. Falbe, Ritterſtr. 2, III. 
Suche zum 1. Okt. bei gutem 

Lohn ein fleißiges ehrliches 


Hausmädchen. 12746 
das auch mit der Wäſche und 
feinen Plätterei Beſcheid weiß. 


Frau Elly Hüttmann, 


Dom. Kupfermühle bei Meſeritz. 


Ein zuverlässiger Gehilfe 
wird bei dauernder 1 und 
hohem Lohn geſucht. 12745 

. Köhler, Maler, 
Schmiegel. 

Für mein Kolontalwaaren, 
Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
reſp. 1. November cr. einen 


lichtigen ersten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen bitte Gehalts⸗ 
anſprüche und Beuaniiganlen ‚a 
zufügen. 
Hermann Berent, 
Konitz Weſtpr. 

Für unſer Kolonial⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuchen wir einen Expe⸗ 
dienten per 1. oder 15. Oktober. 
Jacob Schlesinger Söhne. 

Ein Lehrling und ein Lauf⸗ 
burſche kann eintreten. 12768 
Hugo Engelmann, St. Martin 64. 

Per ſofort event. 1. Okt. ein 


junger Mann 
ai one DEN Pr a 
Bücher geſu 


J. jacob. Wilhelmöyl. 1. 


Für ein größeres Mühlen⸗ und 
Holzgeſchäft wird ein 12817 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, am 
liebſten aus einer kleinen Stadt, 
verlangt. Offerten unter 6. 6. 
817 befördert die Expedition der 
Poſener Zeitung. 

Einen unverheiratheten 12767 


Haushälter 


ſucht zum 1. Oktober er. 
II. Schultz, Bergſtr. 9. 

Ein flotter Expedient wird 
für ein hieſ. Deſtillationsgeſchäft 
per 1. Oktober zu engagiren 
gende Offert. unter E795 

Ztg. erbeten. 

Für klein. Haushalt Mr, 27 
ält. Herr Frau od. Mädch. Wer? 
ſagt Frau Seeger, St. Martin 46, 

Für mein K lonialwaaren⸗, 


Cigarren⸗ und Drogen⸗Geſchäft 
fuche, zum baldigen Antritt 


einen n 


Jerſitz, Berliner . 12. 


Stelleu-Gesuche, \ 


Lehrlingſtelle 
im Kolonialw.⸗ Gefen geſucht für 
jungen Mann aus guter Familie, 
18 polniſchen Sprache 
ächtig. Wegen 
55 ev. zu höherem N 


fferten gefl. an die Ed. 


Flatow (Weſtpr.). 12743 ld. 1 05 sub J. J. 200. 


nicht 


letzteren Um⸗ 


Sin Vrennerti⸗Verwalter 


mit den neueſten Erfahrungen 
vertr., 42 Jahre alt, Brenner⸗ 
Kurſus 2 Mal abſolvirt, nach⸗ 


weislich über 10 Proz. gezogen, 
ſucht ſofort Stellung. Adr. erb. 
unt. H. 2. 733 Exp. d. Ztg. 12733 


Ein erfahrener, älterer Bau⸗ 
1 Maurer und Zimmerer, 
lotter Zeichner, ſucht für bald 
Poſen od. Umgegend Stellung 
bel einem Unternehmer od. Ver⸗ 
4 waltung. Gefl. Off. unt. X. 731 
an d. Exp. d. Ztg. bitte niederzul. 
Für einen jungen Mann, 
welcher die Berechtigung zum 
einj.⸗freiw. Dienſt hat, ſuche per 
1. Oktober oder ſpäter eine Stelle 
als Lehrling in einem Bank⸗ 
oder Getreidegeſchäft. Offerten 
unter M. S. 747 in d. Exp. d. Bl. 
Eine geübte Schneiderin ſucht 
in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung Walliſchei 15, I. Et. 
Für ein junges Mädchen aus 
Verka Familie wird Stellung als 
erkäuferin in einem Poſa⸗ 
menten⸗, Konfektions⸗ oder ähn⸗ 
lichem Geſchäft geſucht. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Dffert. sub 
R. K. 9 a. d. Exp. d. Ztg. 12752 
Mädch. f alle Arbeit, Haus- 
u. Kindermädch. z. 1. Okt. empf 
12809 Frau Sternetzka, 
Breiteſtr. 12, Hof part. 


Soeben erſchienen: 


ennu van Clee 


Ein Kochbuch für das ißraelitifche Haus 
346 Seiten in Ley.⸗Format 
hochfeiner Prachtband Mk. 5,— 
elegant broſchirt „ 4,— : 
Altred H. Fried & Cie., Verlagsbhdlg. 
Berlin W. 85, Potsbamerſtr. 27. 


Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk: 


Dr. Retau's 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 
In. Poſen vorräthig in der 
Buchhandlung von A. 
Spiro. 12082 


Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis⸗ Cou⸗ 
rant v. L. Weyl, Berlin W. 41, Fa⸗ 


brik heizbarer Badeſtühle. 12265 


FP 
atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
W. v. Nawrocki, Ber- 


G. 
Iin W., Friedrichstr. 78. 


